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100 Gefangene
und 12 Geſchütze erbeutet. Zwei engliſche Diviſtonen aufgerieben. Engliſch

franzöſiſche Hrohungen gegen Griechenland. Haloniki in engliſchem Weſttz.

Futtermittel und fortfchritt-
liche Volkspartei

Le. Aus den Darlegungen der Denkſchrift der ver
bündeten Regierungen über die wirtſchaftlichen Maß
nahmen aus Anlaß des Krieges geht hervor, daß
hinſichtlich der Verteilung der Futtermittel von der
Zentralſtelle ein Verteilungsſchlüſſel zugrunde gelegt
wurde, der den Viehbeſtand nach Maßgabe der durch
ſchnittlichen Anzahl der einzelnen Tiergattungen zur
Baſis nimmt. Es iſt dies ein durchaus richtiger, ja
der einzig richtige Verteilungsmaßſtab, da eine Zu
teilung der Futtermittel nach der Fläche die größeren
Güter mit ſchwächerer Viehhaltung zuungunſten des
bäuerlichen Klein und Mittelbeſtzes bevorzugen
würde.

Landesregierungen reſp. der
waltungen (Landratsämter!) geſtellt iſt. Mag dieſe
Anordnung auch gelegentlich den Vorteil haben,
Einzelfälle und beſonders dringenden Bedarf heraus
zuheben und im voraus zu berückſichtigen, ſo iſt
doch daran feſtzuhalten, daß im allgemeinen die
Verteilung nach dem Viehbeſtande die richtige und
den durchſchnittlichen Jntereſſen des Kleinbeſitzers
entſprechende Maßnahme ſein wird.

Nicht mit Unrecht wird aus bäuerlichen Kreiſen
darüber geklagt, daß Großgrundbeſitzer, die natur
gemäß die Fülle der Bundesratsverordnungen und
Polizeivorſchriften über allerlei wirtſchaftliche Maß
nahmen beſſer kennen als die bäuerlichen Berufs
genoſſen und denen auch die Türen der oberen Be
hörden ſich leichter öffnen als jenen, bei der Ver
teilung der Futtermittel mindeſtens zeitlich bevor
zugt worden ſeien. Das erregt um ſo mehr eine
unter allen Umſtänden nicht wünſchenswerte Miß
ſtimmung in bäuerlichen Kreiſen, als die Beſchlag
nahme der in der eigenen Wirtſchaft erzeugten
Futtermittel in die bäuerlichen Wirtſchaftsverhält
niſſe ſehr viel tiefer eingreift und ſchwerer wirkt al
beim größeren Landwirk. e

Es iſt deshalb zu begrüßen, daß die Vertreter der
fortſchrittlichen Volkspartei im Haushaltungsausſchuß
des Reichstages einige Entſchließungen vorgeſchlagen
haben, die jene Mängel zu beſeitigen beſtimmt und

eeignet ſind. Es handelt ſich dabei vor allem umSlgende beiden Punkte

„Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, Maß
nahmen zu treffen, daß die Verteilung der Futter
miltel an die einzelnen Betriebe nach Maßgabe
ihres Viehbeſtandes erfolgt und dabei die ſtädtiſchen
Milchwirtſchaften ohne eigene Futtergewinnung be
ſonders berückſichtigt werden die uteilung der
Futtermittel nicht ausſchließlich durch die Bezugs

vereinigung deutſcher Landwirte bewirkt, ſondern
dabei auch die Organiſation des Großhandels in
Dünge und Kraftfuttermitteln die Deutſche
Land wirtſchaftliche Handelsbank angemeſſen be
keiligt wird.

Die Verteilung nach dem Viehbeſtande durch die
Landes und Kommunalverwaltungen kann auch in
keiner Weiſe techniſchen Schwierigkeiten begegnen, da
die Größe der Viehhaltungen der einzelnen Betriebe
bekannt und eben noch durch die neueſte Viehzählung
vom I. Dezember feſtgeſtellt iſt. Das Verfahren
wäre vielleicht in der Weiſe zu regeln, daß die Be

hörden, denen die Unterverteilung der Futtermittel
obliegt, den einzelnen Landwirten den nach ihrem
Viehſtande auf ihre Wirtſchaft entfallenden Anteil
der zurzeit verfügbaren Futtermittel anbieten und
bei Annahmeerklärung ſchleunigſt zuteilen. Sollte
von dem Angebot nicht Gebrauch gemacht werden
oder die Anfrage nicht umgehend beantwortet werden,
ſo wäre die Behörde berechtigt, den dadurch frei

werdenden Anteil an Futtermitteln von neuem auf
die übrig bleibenden Wirtſchaften umzulegen.

Hand in Hand mit einer richtigen Zumeſſung muß
auch die ſchleunigſte Uberweiſung der den einzelnen
Verwaltungen zur Verfügung ſtehenden Futtermittel
an die Landwirte erfolgen. Daß dies nicht oder
wenigſtens nicht immer geſchieht, iſt gleichfalls
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Gegenſtand berechtigter Klagen in land wirtſchaftlichen
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von Kraftfuttermitteln für ſein Vieh, um in befrie

und damit Nahrungsmittel produzieren zu können. Es
iſt jetzt auch Maſtperiode für Schweine, und deshalb
iſt, auch im Intereſſe beſchleunigter Herſtellung und
reichlicheren Angebotes von Fett, die ſofortige Zu
weiſung von Futtermitteln notwendig. Bei der
Schweinemaſt kann eine Unterbrechung oder ein
Wechſel der Mäſtung durch Ausbleiben des Futters
für den Mäſter wie für den Verbraucher die uner
freulichſten Folgen Zeitigen.

Mit ihren Ankrägen im Haushaltsausſchuß zeigt
die fortſchrittliche Volkspartei aufs neue, wie lebhaft
ihr Intereſſe an dem Wohlergehen und an der För
derung der bäuerlichen Bevölkerun iſt.

e

De Welktkri
Friedensklänge.

Der Londoner „Economiſte“ ſchreibt, wenn das Aus
wärtige Amt, ungehindert durch das Parlament, aber
durch eine freie, vernünftige Erörterung unterſtützt, einen
allgemeinen ehrenvollen Ausgleich herſtellen könnte, ehe

der ſchwerſte Bankerott Europa ergreifen
würde, würde die Nation Grund haben, dankbar zu
ſein. Der Verlauf der militäriſchen Ereigniſſe ſei gang
ungewiß. Die Rede des Reichskanzlers ſcheint
von der deutſchen Preſſe als Friedensre de betrachtet
zu werden. Sie enthalte jedenfalls kein Wort über die
Räumung der belgiſchen und franzöſiſchen Gebiete. Eine
große Frage ſei es, ob ein ehrenvoller Friede erreichbar
ſei. Wenn das der Fall ſei, ſo werde die finanzielle
Erſchöpfun g aller kriegführenden Mächte eine ſtärkere
Gewähr gegen eine Erneuerung der Feindſeligkeiten
bieten alsalle Abmachungen und Friedensverträge.

S

D.

dem Vertreter der B. Z. am Mittag gegenüber wie folgt
geäußert: Die Rede des Reichskanzlers brachte in der
Friedensfrage vollkommen auch die türkiſche
er zum Ausdruck. Für uns iſt es gänzlicha u s ge hloſf en der Miniſter betonte das „abso-
hitment exelus“ mit ſtarkem Nachdruck daß das

Friedensangebot von uns ausgeht. Wennandere mit Friedensvorſchlägen an uns herantreten, werden
wir prüfen, ob wir ſie annehmen können.

Der Eindruck der Reichskanzlerrede.
Der Vertreter von Wolffs Telegraphiſchem Büro hatte

mit bulgariſchen Staatsmännern und Poli-

Der kürkiſche Miniſter des Außern Hali l Bei hat ſich

nommen ſind, bedarf der Landwirt einer Beigabe

digender Menge Milch und damit Butter, Fleiſch

ti kern Anterredungen über den Eindruck, den die Rede
des Reichskanzlers in Bulgarien gemacht hat. Finanzminiſter Tonſchen betonte: Das vulgariſche Volk, das

einſt unter dem Verrat ſeiner Bundesgenoſſen ſchwer ge
litten habe, finde Beruhigung in dem Bewußtſein, daß
es ſich auch diesmal auf ſeine Bundes genoſſen un
bedingt verlaſſen könne. Die anerkennenden Worte
des Kanzlers für das bulgariſche Heer würden vom Volke
mit umſo größerer Befriedigung aufgenommen, als man
wiſſe, das es nicht leere Schmeicheleten ſeien. Die Ver
wirklichung der nationalen Beſtrebungen, die nunmehr ge
ſichert ſet, erfülle die Bulgaren mit höchſter Freude. In
wirtſchaftlicher Beziehung begrüße man die Zuſicherungen,
die der Kanzler über die künftige gemeinſame Friedens
arbeit gegeben habe.

Die jetzt vorliegenden Pariſer Blätter ſtoßen in
dasſelbe Horn wie die geſtrigen. Die Kanzlerre de und
die ganze Sitzung werden durchweg als Bluff erklärt.
Alles, ſelbſt die Sozialdemokraten, habe ſich dahin ge
einigt, kein Zeichen von Schwäche, nichts von den Leiden
des Volkes, nichts von den Folgen der wirtſchaftlichen
Einſchnürung, zu zei it ei

Verſchwörung hat Deutſchland geeinigt.
„Guerre Sociale“ findet nichts Neues in der Kanzler

vede, geſteht jedoch zu, daß die Deutſchen nach der fran
zöſiſfchen Schlappe im der Champagne, nach
der Beſiegwng der Ruſſen und nach den glängenden
militäriſchen und diplomatiſchen Erfolgen auf dem Bal
kann wohl berechtigt waren, in alle Lande hinauszu
ſchreien, daß ſie Sieger ſeten, und vielleicht ſogar
in ihrer Einfalt zu glauben daß ſie es bleiben würden.

Aus Bern wird berichtet. Jn den meiſten Pariſer
Blättern zeigt ſich deutliche Anzufriedenheit mit
den deutſchen Sozialdemokraten. Scheide
mann und Landsberg werden „die kaiſerlichen So
zialiſten“ geheißen. Liebknecht gilt als unter
drückt ſeine warnende Stimme, die der Wahrheit zum
Ausdruck verhelfen wollte, ſei vergewaltigt worden und
ungehört verhallt.

Der Londoner „Daily Telegraph“ ſagt in einem Leit
artibel: Die Lage iſt voller Gefahren und in mancher Hin
ſicht ernſt. Die triumphierende Note in der Rede des
deutſchen Reichskanzlers über die militäriſchen und
diplomatiſchen Erfolge der Mittelmächte
war nicht ohne Berechtigung. Die Mittelmächte
haben die Schranken durchbrochen, die ſie einengten. Die
Offenſive befindet ſich in ihren Händen

Vom Walkan Kriegsſchauplatz
Zur allgemeinen Lage.

Über die Flucht des Königs Peter verlautet, daß er

auf einer Tragbahre durch Albanien ge
tragen wurde. Es ſei ihm nicht möglich geweſen, die
Flucht zu Pferde fortzuſetzen. Mehrere Tage hielt er ſich
in der Nähe der bulgariſchen Truppen im Gebirge ver
borgen. König Peter hat aus Albanien an den
Za ren eine Depeſche gerichtet, in der er ſein perſön
liches Unglück und das traurige Schickſal des
Landes beſchreibt und den Zaren daran erinnert, daß
er die heutige Lage den ruſſiſchen Ratſchlägen
verdanke.

Aus Budapeſt wird der „B. 3.“ berichtet. Die Bal
kanſka Poſta“ meldet, daß die Königskrone Peters von
Serbien von den Bulgaren im einem erbeuteten
Automobil gefunden worden ſei. Die Richtigkeit
diefer Meldung iſt nicht verbürgt, wird aber jetzt für wahr
ſcheinlich gehalten, zumal bei den Verwandten früherer
ſerbiſcher Staatsmänner wertvolle ſerbiſche Koſtbarkeiten
vorgefunden wurden.

Wie der „Peſter Lloyd aus Sofiag meldet, erlteß
König Nikita ein Manifeſt, worin er ſein Volk auffordert,
die flüchtenden Serben als Brüder gaſt-
freundlich aufzunehmen.
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Der deutſch öſterreich- ungariſche
Krieg gegen Herbien und

MWonkenegro.
Die Beute mehrt ſich. S Mazedonien vom Feinde frei.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Die Lage iſt nicht weſentlich verändert.
Bei der Armee des Generals v. Koeveß wurden geſtern

über 900 Gefangene eingebracht. eBei Jpek ſind 12 moderne Geſchütze erbeutet, die die
Serben dort vergraben hatten.

Hinter unſerer Front wurden in den letzten Tagen über
1000 verſprengte Serben feſtgenommen.

Jn Mazedonien hat die Armee des Generals Todorow
die Orte Doiran und Gievgjeli genommen.

Kein Engländer und Franzoſe befindet ſich in Freiheit
auf mazedoniſchem Boden. Nahezu 2 engliſche Diviſtonen
ſind in dieſen Kämpfen aufgerieben worden.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

e öſterreichiſche ungariſchen Heeresbericht
eißt es:
Die Verfolgungskämpfe in Nordoſt Mon

tenegro nehmen ihren Fortgang. Bei Korito
wurden 800 Gefangene, bei Jpek neuerlich 12 ſerbiſche
Geſchütze eingebracht.

Gewgheli von den Deutſchen beſetzt
Nach drahtloſen engliſchen Berichten haben zwei

deutſche Diviſionen unter dem Befehl des Generals
e Gewgheli an der griechiſchen Grenze be

etzt.
Albanien vertraut ſich den Zentralmächten an.

Wie aus Mailand gemeldet wird, begibt ſich eine Ver
e t albaniſcher Notabeln nach Ochrida, um Al-anien unter den Schutz der Zeytralmächte und Bul

gariens zu ſtellen.
Der bulgariſch-ſerbiſche Krieg

Der Generaliſſtmus Jekow
erließ einen Armeebefehl an die Truppen, in welchem es
Pien daß die erſte Armee Bojadjeff durch die glänzende

ffenſive in ſchönſter Harmonie mit den Verbündeten ihre
ſchwere Aufgabe glänzend gelöſt habe. Die
den a Armee haben durch den Siegeszug in Mazedonien
en ewigen Dank des bulgariſchen Volkes geerntet. Die

Armee hätte es vollbracht, zu verhindern, daß Maze
don ien, die Wiege des bulgariſchen Nationalgedankens,durch Fran el be Barbarei verunglimpft
werde.
Bulgariens Siegeszug durch Mazedonien und die Nieder

lage der franzöſtſch-engliſchen Truppen
Der bulgariſche Heeresbericht vom 11. Dezember beſagt:

Wir ſetzten heute die Verfolgung der engliſch
franzsſüſchen Truppen auf beiden Ufern des Var
dar in der Richtung Gewgheli- Doiran fort.

ue e
g u n men r i J n verDörfern Miletkowo und Smokawitza bei der Höhe 7
ſüdweſtlich Kowanetz, im Sturm
Diviſion erlitt große Verluſte an Verwundeten, Toten
und Gefangenen. Die Kavallerie, die die Flanke unſerer
Armee deckt, griff bei dem Dorſe Nagortzi ein franzöſiſches
Bäkaillön an, das ſie zeerſprengte, woberi ſie deſſen
Kommandanten gefangen nahm. Unſere auf dem linken
Ufer des Vardar operierenden Abteilungen warfen
mittels kräftigen Angriffs die engliſch- franzöſiſchen Trup
pen aus der von ihnen auf der Linie Baba-Berg, Cote 51,
Dorf Dedeli, Cote 670, Cote 510 ausgebauten Stellung,
die ſie beſetzten. Die Englän de r zogen ſich nach Süd
oſten, in Richtung des Dorfes Karaugarler, die Fran
z o ſen nach Südweſten, in Richtung des Dorſes Bogdantzi,
zurück. Die engliſch-franzöſiſche Stellung beim Dorfe
Furka wurde mittels Bajonettangriffs er o bert. Eine
mazedoniſche Diviſton, welche dem Feinde in dieſem Ab
ſchnitt nachſetzte, durch brach im Laufe der Verfolgung
die Front ver engliſch- franzöſiſchen Trup
pen, nahm das Dorf Bogdantzi und ſchnitt auf dieſe
Weiſe die franzöſiſchen Abteilungen, welche zwiſchen den
KozludereFlufz und dem Vardar operierten, von den Eng
ländern ab, die ſich ſüdlich von Bura an den Doiranſee
zurückzogen. Wir machten zahlreiche Ge
fangene, darunter 5 Offiziere. Die genaue Zahl der
Siegesbeute iſt noch nicht feſtgeſtellt. Gegen zwei Uhr
mittags ſtand Gewheli in Flammen. Die Ver
folgung dauert fort und bezweckt die Einnahme
der Städte Gewgheli und Doiran.

Franzöſtſchengliſche Rückzugs-Eingeſtändniſſe.
e franzöſiſchen Bericht der Orient- Armee

eißt es:
Die Orient- Armee ſetzt ihre Rückzugsbewegung fort.

Unſere Truppen zogen ſich während der Nacht zum 11. De
Zember ohne Kampf auf die Linie Smokgiza- DoiranSee
zurück.

Der Rückzug der Alliierten wird methodiſch fort
e Die Lage der Engländer nördlich von Doiran
at ſich dank der Ankunft von Verſtärkungen aus Saloniki

merklich gebeſſert. Neue engliſche Truppen landen täglich.
Das engliſche Kriegsminiſterium berichtet: Nach hefti

gen Angriffen durch einen ſehr überlegenen Feind gelang
es der 10. Diviſion mit Hilfe von Verſtärkungen vom
Doiran-See in weſtlicher Richtung nach dem Vardar-Tal
zurückzugehen und im Anſchluß an die Verbündeten
eine ſtarke Stellung zu beſetzen. Da die Strecke ſehr ge
birgig iſt, wurde es notwendig, acht Geſchütze an einer
Stelle aufzuſtellen, von wo ſie beim Rückzuge nicht wieder
geholt werden konnten. Unſere Verluſte betrugen un
gefähr 1500 Mann.

Die Meldungen über die letzten Vorgänge in Maze
don ien aus Entenktequellen verſuchen, den offenbar un
unterbrochen andauernden Rückzug der Franzoſen und
Engländer zu beſchönigen und erklären, daß die Ver
luſte der Bulgaren trotz ihrer gegenteiligen Verſcherungen viel ſchwerer ſeien als die der Engländer und
Franzoſen.

Der Balkankorreſpondent des „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ ſagt übrigens in einem erſt jetzt eingetroffenen
Bericht aus Sofig vom 2. Dezember das

Diejenigen
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ie 122. jöſiſche iDie 122. franzöſiſch bauten auf Mytilene.

klägliche Scheitern des Feldzuges der Ententetrupen ſchon
im voraus.

Franzöſiſche Kriegsgefangene und Verwundete, die in
Sofid eintrafen, haben erklärt, die Expeditionsarmee habe
damals ſchon unter der mangelhaften Zufuhr von Lebens
mitteln und Munition gelitten.

Serbiſche Truppen,
die ſich aus Prizren und Dibra zurückzogen, ſchleppten,
wie aus Sofig berichtet wird, viele vornehme ma
zedoniſche Perſönlichkeiten mit ſch, die ſie
unterwegs grau ſam hinrichteten. Die Bulgaren
d auf ihrer Verfolgung überall die Leichname Er
mordeter.

Griechenland und der Vierverband,
Kein deutſcher Vorſchuß?

Reuter meldet aus Athen: Die Nachricht, daß Verhand
lungen mit Deutſchland wegen eines Vorſchuſſes
an Griechenland bevorſtehen, iſt un wahr.

Die Entente verliert ihre Geduld.
Die italieniſchen Blätter melden aus Paris Gegen

über dem drohenden Vorſtoß der Bulgaren
nach Saloniki verliert die Entente die Geduld für
das Zaudern Griechenlands. Sie beauftragte den fran
zöſiſchen Geſandten in Athen, die griechiſche Regierung
gaufzufordern, ſofort die griechiſchen Truppen
aus der Salonikier Zone zurückzuziehen
und dem Ententekorps jede Operationsfreiheit zu ge
währen. Sonſt beginne die Entente ſofort die Feind
ſeligkeiten gegen Griechenland.

Die engliſchen Blätter beſchäftigen ſich mit der ſchwie-
vigen Lage in Saloniki und betonen, daß die un gewiſſe
Haltung Griechenlands unerträglich ſei.
„Daily Chronicle“ ſpricht von Anzeichen unzweifelhafter
Feindſeligkeit Griechenlands Mancheſter Guardian“
berichtet, daß griechiſche Offiziere davon geſprochen hätten,
daß ſie die Alliierten angreifen würden. Es
ſeien verſchiedene militäriſche Vorbereitungen gegen die
Alliierten getroffen worden.

Troſtloſe Lage in Saloniki.
Ein Diplomat, der gus Saloniki in Sofig eintraf er

zählte dem Berichterſtatter des „Ag Eſt“, Saloniki,
die einſt ſo reiche Stadt, ſei ganz verarmt. Die
Ententelandungen haben den Handel vollſtändig zu
grunde gerichtet. Ein großer Teil der Einwohner
ſchaft iſt an den Bettelſtab geraten. Der Hafen iſt von
KHKreuzern und Spitalſchiffen überfüllt. Das franzöſiſch
engliſche Flottenkommando ſucht fortwährend deutſche
Unterſeeboote

Griechiſchen Nachrichten zufolge beherrſcht das Entente
lager Salonikis große Nervoſität angeſichts des dauernden
Rückzugs franzöſiſcher Truppen, des Anwachſens ſie ver
folgender bulgariſcher Banden und regulärer Truppen zu
gtoßer Macht. Die Zuſtände Salonikis nehmen immer
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Daß die Eng ände den Rückzug aus
dem Orient nicht beabſichtigen, beweiſen die Kaſiſchen Landungen. ugſernen

Saloniki in engliſchem Beſitz
„Az Eſt“ meldet aus Sofig: Die Engländer nahmen

Saloniki in Beſttz, beſetzten das Poſt und Telegraphen-
amt und die übrigen Verkehrsanſtalten und verordneken
den Belagerungszuſtand über die Stadt. Engliſch- franzö
ſiſche Truppen verſchanzen ſich immer mehr um Saloniki.

Hie Kämpfe an der Wefkfront
Auch Belgien darf keinen Sonderfrieden ſchließen
Der Pariſer Korreſpondent des „Corriere della Sera“

d man erwarkte in kurzem die Zuſtimmung der
giſchen Regierung zum Londoner Ver

an
Beſondere Diplomaten- Miſſion beim Papſt.

Einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Amſter
dam zufolge, ſoll vor einigen Tagen eine hohe franzöſiſche
diplomatiſche Perſönlichkeit über Havre nach Rom abge
reiſt ſein. Man ſpreche in Berliner diplomatiſchen Kreiſen
von einer beſonderen Miſſion dieſes Diplomaten beim
Papſt.

Die „Agenee Havas“ meldet: Die Kammer hat durch
Handaufheben die

Einreihung des Jahrganges 1917 angenommen.
Wie das Bureau hinzufügt, ſei dies kein Zeichen, daß
Frankreich an Mannſchaftsmangel leide, denn der Jahr
gang 1916 befinde ſich noch vollſtändig in den Depots
Der Jahrgang 1917 werde erſt am 15. Januar einberufen.

Caſtelnau Chef des Generalſtabes. t
General Joffre beſtimmte für das Amt des Chefs des

Generalſtabes General Caſtelnau der den Rang als
Kommandant einer Armeegruppe beibehält.

Sechzehn Aeroplane
warfen, ſo heißt es im engliſchen Bericht, Bomben auf
das Munitionsdepot Mirodont und auf das r n n
Mervilly. Beide wurden, wie man glaubt, ernſtlich
beſchädigt.

Sſterreichiſch ungariſche Flieger
bewarfen nach dem öſterreichiſcheungariſchen Bericht das
Lager bei Berane erfolgreich mit Bomben.

Her Krieg mit Skalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſch ungariſche Heeresbericht:
Jn Tirol beſchießt die italieniſche Artillerie den be

feſtigten Raum von Lardaro, ſowie unſere Stellungen
bei Riva, Rovereto und am Col di Lana. Jn
Judicarien arbeitet ſtch die feindliche Jnfanterie näher
heran; auf den Berghöhen öſtlich des Tales griff ſte an

Am Görzer Brückenkopfund wurde abgeſchlagen.

fanden Geſchütze und Minenwerferkämpfe ſtatt. Ein feind
licher Angriffsverſuch auf die Kuppe nordöſtlich Oslavija
war bald zum Stehen gebracht.

Jn ſeiner Rede in der italieniſchen Kammer
erklärte Salandra, der Juſtizminiſter habe ſchon auf
die Beſchuldigung geantwortet, daß der italieniſche Staat
auf der vatikaniſchen Front ſeine Fahnen zuſammenge
faltet habe. Der Miniſterpräſident fuhr dann ſort, bei
ſeinen pflichtgemäßen Reiſen durch das Land habe er die
Eintracht der Jtalkener ſehen können.
lebhafter Beifall.) Das Herz der Nation ſchlage mit dem
Herzen des Heeres und des Königs zuſammen. Salandra
betonte dann, welche hohe Bedeutung die Ernennung
de Miniſter ar lai Für J kalien hebe-
Sehr lebhafter Beifall, Rufe: Es lebe Trieſt!) Ja, ſagte
Salandra, das iſt der Ruf der italieniſchen
van der Ruf, der von Mailand bis Palermo wider

hallt.Trieſt!) Der Redner ſtellte feſt, daß der Krieg außer
halb jeder Frage ſei, und erkannte an, daß das Miniſte

(Sehr lebhafter Beifall, wiederholteRufe: Es lebe

rium nicht das Vaterland ſei.

Die Kämpfe an der Oftfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
n. Hindenburg.

An verſchiedenen Stellen fanden kleine Gefechte vor
geſchobener Poſtierungen mit feindlichen Aufklärungs
abteilungen ſtatt. Dabei gelang es den Ruſſen, einen
ſchwachen deutſchen Poſten aufzuheben,

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Ein vergeblicher Angriff gegen unſere Stellung bei
Wulka, ſüdlich des Wykonowkoſe-Sees, koſtete den Ruſſen
etwa 100 Mann an blutigen Verluſten und Gefangenen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Nichts neues.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
An der beſſ arabiſchen Grenzfront,

nahe der rumäniſchen Grenze, unternahmen die Ruſſen
heute nacht einen ſtärkeren Angriff. Der Kampf
dauerte von 11 Ahr nachts bis 3 Ahr morgens. Der ruſſi
ſche Annäherungsverſuch wurde durch öſterreichiſche Ar
tillerie und Maſchinengewehrfeuer abgewieſen. Das
Artilleriegefecht war zeitweiſe ſehr intenſiv.

Nach Meldungen Stockholmer Blätter iſt die Arſache der
Unterbrechung des telegraphiſchen Verkehrs zwiſchen

Nußland und Schweden

(Sehr

Das Urteil gegen den Kommandanten von Kowno.
Der Kommandant der Feſtung Kowno wurde vom

Dünaburger Kriegsgericht unker Annahme mildernder Am
ſtände zum Verluſte aller militäriſchen Ehren und per
ſönlichen Rechte ſowie des Adels und zu fünfzehn
jähriger Zwangs arbeit verurteilt, weil er die
Ordnung in der ne nicht aufrechterhalten und die
Feſtung zu früh verlaſſen habe.

Verluſte der Ruſſen durch die Kälte.
Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier meldet der Be

richterſtatter Geyer unterm 12. d. M..
Jm Gebiet der Strypa iſt nach einem ſtarken Schnee

fall, der ſehr niedrige Temperaturen mit ſich brachte, in den
letzten Tagen faſt Frühlingswetter eingetreten. Bei Ein
bruch der großen Kälte haben ſich die Rufſen ins
Serethtalzurückgezogen, um dort in den Dörfern
Winterquartiere zu beziehen. Unſere Truppen harrten
trotz des Schneefalls und des nachfolgenden Tauwetters in
ihren Stellungen aus und haben ſie von Tag zu Tag
zweckmäßiger ausgebaut. Die Ruſſen fielen der Kälte
maſſenhaft zum Opfer. Jn einer Stellung allein fand man
an 300 Leichen erfrorener Ruſſen. Die Bewohner des
Dorfes Dobropole erzählen, daß die Ruſſen dort 800
erfrorene Soldaten begraben haben. Die Toten ſteckten
alle noch in ihren Sommermonturen und hatten faſt nichts,
was für einen Winterfeldzug nötig iſt. Unſere Truppen
unternehmen faſt täglich kleinere Angriffe, die
vor wenigen Tagen zur Gewinnung einiger wichtiger Stütz
punkte vor der ruſſiſchen Hauptfront führten. Die feind
liche Artillerie iſt ziemlich rege. Auch die Fliegertätig
keit hat in den letzten Wochen wieder zugenommen.

9Vom Heekrieg.
Die Unmöglichkeit einer engliſchen Blockierung der Oſtſee

wird von der engliſchen P i zu gegeben. Der
Marinekorreſpondent der „Times“ ſchreibt am 6. Dezem
ber über „Seeherrſchaft und Unterſeeboote u. g. „Es muß
zugeſtanden werden, daß unſere eigenen Bemühungen in
der Oſtſee und im Marmarameer nur vorü rgehende
und teilweiſe Wirkung gezeitigt haben. Zu den engliſchen
Mißerfolgen ſteht die anhaltend erfolgreiche Tätig
keit deutſcher und öſterreichiſche ungariſcher
ABoote mit bisher 508 ledigli
ne Fahrzeugen von insgeſamt 917 819 Tonnen in er
reulichem Gegenſatz

Jn der Note der Vereinigten Staaten an Oſterreich
heißt es u. g. Aus vertrauenswürdigen Mitteilungen von
amerikaniſchen und anderen Fahrgäſten an Bord des
Dampfers „Anconga“ geht hervor, daß ein Anter
ſeeboot unter öſterreichiſcher Flägge eine Anzahl Granaten
auf das Schiff abfeuerte, dann einen Torpedo abſchoß und
das Schiff verſenkte, als ſich noch viele Fahrgäſte an Bord
befanden. Durch das Geſchützfeuer und die Verſenkung
des Schiffes iſt eine große Anzahl von Fahrgäſten um

gekommen oder ernſtlich verletzt worden, unter ihnen auch
amerikaniſche Bürger. Der amtliche Bericht von der öſter
reichtſch ungariſchen Admiralität in dieſer Angelegenheit
beſtätigt im allgemeinen die hauptſächlchſten Erklärungen
der Uberlebenden, da fie zugibt, daß die „Ancona“ nach

durch UBoote ver
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allen Krieg führenden beobachte

W

der Beſchießung torpediertebohrt wurde, als noch Fahrgäſte an Bord
r Die Regierung der Vereinigten Stagten urteilt,

daß dadurch der Kommandant des Anterſee
bootes die Grundſätze des Völkerrechts und
der Menſchlichkeit ver le zt hat. Die Regierung der
Vereinigten Staaten mußlangen, daß die k. u. k. Regierung die Vernicht ung
des Dampfers „Ancona“ als eine ungerechtfertigte
nicht zu verteidagende Tat des avouiert,
daßTat trägt, beſtraft wird, und daß entſprechende Sch a
den vergütumg geleiſtet wird.

Aus Wien meldet die „Kreugzeitung“:. Der ameri
kaniſche Botſchafter hat am Montag die Note
der amerikaniſchen Regierung über die Verſenkung der
„Ancong durch ein öſterreichiſches Anterſeeboot über
S reicht

UBootArbeit.
Lloyds meldet: Der britiſche Dampfer „Pine

grove“, 2847 Bruttotonnen, wurde verſenkt. 23 Mann
der Beſatzung wurden gerettet. eDer ritiſche Dampfer „Buſiris“, 2705 Tonnen,
wurde verſenkt. Die Beſatzung wurde in Alexandrien
gelandet.

Der Lyoner „Nouvelliſte* meldet aus Marfſeille, daß
ein frage e ſher Dampfer er in dortigenHafen ankam, auf der Fahrt von einem öſterreichiſchen
Anterſeeboottorpediert wurde.

Aus Chriſtiania wird gemeldet Der norwegiſche
Dampfer „Jn gſt a d (800 Tonnen) iſt nach einer Lon
doner Meldung verſenkt worden, wobei der Steuer
mann umkam.

I JPolitische Abersicht.
Türkei. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Der

deutſche Botſchafter Graf WolffeMetter-
n ich hatte am Sonntagnachmittag ſeine Antrittsaudiensz
zur Überreichung ſeines Beglaubigungsſchr e i be ns
Jn ſeiner Antwort auf die Anſprache des Grafen Wolff
Metternich führte der Sultan aus Die zwiſchen un
ſeren beiden Reichen beſtehenden ausgezei chn e ten
Beziehungen, die die Waffenbrüderſchaft in
das hellſte Licht gerückt und denen ſie ihre Weihe gegeben
hat, werden unſeren Völkern neben der Befeſtigung ihrer
bereits ſo herzlichen Sympathien ſicherlich den freien Ge
nuß ihrer Rechte geſtatken, die ſie ſo kapfer auf den
Schlachtfeldern verteidigt haben. Jch hege die innerſte
überzeugung, daß dank ihrer Anſtrengungen unſere braven
verbündeten Heere, die ſoeben die ſo glückliche Verbindung
zwiſchen Oſt und Weſt geſichert haben, binnen kurzem
das Ziel erreichen werden, unſere Feinde voll
kommen zu beſiegen und ſo die Früchte eines ehren
vollen Friedens zu pflücken, der die von ihnen errungenen
Siege krönen wird.

mal ein libergles Kabinett.

hänger ſtrengſter Neutralität Spaniens be gab am
Freitag folgende Erklärung ab. Das neue rett wird

Die kik des vo bin
ſtengungen unkernehmen, um die Löſung des w n
lichen Problems zu erleichtern, mit welchem das Parla
ment befaßt iſt. Es nimmt die ihm von der gegenwärtigen
Mehrheit angebokene Mithilſe an, würde jedoch, falls es
zur Anſicht gelangen ſollte, dieſen Beiſtand nicht benutzen
zu können, eine neue Kammer einberufen. Das neue
Kabinett würde zunächſt die mit der Landesverteidegung

eng verknüpfte eund ſodann die Fragen bezüg er Nahrungsmittel-, der
Arbeits Ausſuhr- und Kreditſchwierigkeiten in Angriff
nehmen. Dabei werde es ke egs die der öffentlichen
Meinunc egenüber übernommenen Verpflichtungen
außer Acht laſſen aber die wirtſchaftlichen und ſinangi
ellen Probleme ſeien die in glichſten. Romanones
ſchloß mit der Verſicherung, daß die Regierung eine aus
geſprochen liberale Politik verfohgen werde.

Nordamerika.
des Schaßamts der vereinigten Staaten wird noch mitge
teilt, daß der Vorrat an gemünztem und ungemünztem
Gold von 1 805 876 580 Dollar an 2. Januar 1915 auf
2 198 113 762 Dollar am November ſtieg, daß ſein ein
größerer Bekrag als er bisher jemals im Lande vorhanden
geweſen ſei. Weitere Goldzuſuhr ſeit in nächſter Zeit aus

S

Großbritannien, Südafrika, Kanada und Auſtralten zu er
Die Einnahmen aus den Einfuhrzöllen in dem

am 30. Juni endigenden Finanziahr betruügen 298 913 090
warten.

Dollar gegen 212 146 000 Dollar im Jahre 1915. Die Ab
nahme Um 86 767 000 Dollar ſei dem europäiſchen Kriege
r Jm Finanzjahr, das am 30. Juni 1915
endigt, t
Dollaär, die Ausgaben 778462 920 Dollär.

Deutschland.
Berlin, 14. Dez. Die Heſwatgd ſtattete am Sonn

abend nachmittag, von der Hoſſtaatsdame Fräulein von
Gersdorff und Kammerherrn von Trotha begleitet, der
Ausſtellung des Vereins „Bienenkorb“, Anter den Lin
den 3, einen längeren Beſuch ab. Die Kaiſerin wurde von
der Leiterin der Ausſtellung, Frau Jenny von Dewitz,

und durch die einzelnen Räume und an die
Ver e e geleitet. Die Kaiſerin intereſſierte ſich be
ſonders für die aus Litauen ſtammenden Webereien und
ließ ſich von Frau Landrat Oberweg See über
dieſe Jnduſtrie eingehend berichten. Auch die Flensburger
Webereien, Erzeugniſſe gus der Heimat unſerer Kaiſerin,
erregten das lebafte Intereſſe der hohen Frau.
Kaiſerin beſichtigte auch die Ausſtellung der Königlichen
Bernſteinwerke und der Cecilienhilfe und befahl eine Reihe
von Ankäufen. Zum Schluß ſprach die Kaiſerin den Vor
tandsdamen ihre vollſte Anerkennung aus. Die
tellung bleibt bis zum 20. d. M. geöfſnet.

Waffenbrüderliche Vereinigung. Nach Berliner
Blättern veranſtaltete am Freitag abend die un n
waffenbrüderliche Vereinigung eine Kundgebung im Ab
geordnetenhauſe. Neben Zahlreichen Vertretern der
Staats und Gemeindebehörden ſah man den bulgariſchen
Geſandten, den öſterreichiſchungariſchen Generalkonſul,
Graf Khuen Hedernary von Der öſterreichiſch
ungariſchen Botſchaft und Mitglieder der türkiſchen Bok

und in den Grund

h

deshalb ver
Ungarns.

der Offizier, der die Verantwortung für dieſe

Spanien. Spanien hat ſeit einigen Tagen wieder ein
Der neue Miniſterpräſident

Romanones iſt Perſönlich e aber An

Jm Jahresbericht des e

bekrugen die geſamten Einnahmen 720 397 782

Die

Aus

ſchaft. Oberbürgermeiſter Wermuth hieß die zahl
reichen Gäſte willkommen.

ander ſich halten.
Raſerei des Krieges zu Boden ſchlagen. Als Hauptredner
entwickelte Abg.
gemeinſame

gehören, mit denen uns ehrliche Freundſchaft verbinden

Abg. Schiffer ſagte: Jn Freiheit haben
wir uns gefunden, in Freiheit wollen wir zuſammen
bleiben. An das abweſende Präſidialmitglied v. Macken
ſen wurde ein Begrüßungstelegramm geſandt.

Shrentafel.
Drei Tage in der engliſchen Stellung

engliſchen Stellungen vor. Er gelangte an ein ſeiner
Meinung nach nur ſchmales, frei auf dem Felde ſtehendes
Hindernis, das er durchquer enwollte, um dann weiter
nach dem engliſchen Haupthindernis zu gelangen. An einer
durch eine Granate geriſſenen Lücke kroch Hardel vor,
als er plötzlich beim Schein einer Leuchtkugel bemerkte,
daß er ſich bereits unmittelbar vor der feindlichen Stel
lung im Haupthindernis befand. Mittlerweile war es
ſchon ziemlich hell geworden, und ſo beſchloß Hardel, den
Tag über liegen zu bleiben. Um beſſere Deckung zu haben,

kroch er im Hindernis noch wenige Schritte weiter links
und legte ſich in einen kleinen Graben, der nach den
engliſchen Stellungen zu offen, nach der eigenen Seite zu
noch innerhalb des Hinderniſſes verſchüttet war.

einer niederen Stelle über das 6—7 Meter breite Draht
hindernis geſtiegen und legte ſich etwa 25 Schritt vor dem
Hindernis in ein Grangtloch. Ein Mann mit einem

rend Hardel noch überlegte, kamen engliſche Arbeiter,
welche das Hindernis gusbeſſerten und das Grangtloch,
durch welches Hardel gekommen war, zuſchütteten und da
rüber neuen Stacheldraht zogen. So war Hardel der
Rückweg verſperrt. Die Engländer arbeiteten bis zum
Morgen, ſo daß Hardel gezwungen war, auch noch den
nächſten Tag liegen zu bleiben. Während dieſes Tages
ſchlugen mehrfach dicht bei Hardel deutſche Granaten in
den feindlichen Graben ein, die, nach dem Aufſchreien zu
ſchließen, gut getroffen haben mußten. In der folgenden
Nacht verſuchte Hardel, ſich mit den Händen unter dem
Drahtverhau hindurch einen Rückweg zu graben. Dies
mißlang, da die Erde zu feſt war, und ſo mußte Hardel
noch einen dritten Tag in ſeinem Verſteck zubringen.

Hardel beſchloß nun, in der nächſten Nacht unter allen
Umſtänden zurückzukommen. Sobald der Horchpoſten auf
gezogen war, kroch er in dem oben erwähnten kleinen
Graben auf die engliſche Stellung zu und ging dann auf
recht zwiſchen dem engliſchen Graben und dem Hindernis
entlang bis an die Stelle, wo der H

berſchritdas dort la e Hindern

S e Graben ant armeln, erhielt aber kein Feuer. Ungehindert überſtieg er
dann das Hinderis und warf ſeine Handgrangaten auf den
ihm den Rückweg verſperrenden engliſchen Horchpoſten.
Die erſte Grangte verſagte, die zweite hatte guten Er

Krachen der Handgrangten und das Schreien der Eng
länder wurde von den Poſten der gegenüberliegenden
3. Kompagnie bemerkt. Hardel ging nunmehr, ſo ſchnell
es ihm ſeine Schwäche geſtattete, auf den deutſchen Gräben
zu. Gewehrfeuer von unſerer Seite zwang ihn wiederholt,
ch hinzulegen und ſich vorſichtig kriechend zu nähern.
Dann gab er ſich durch Rufe zu erkennen. Hardel hatte
drei Tage und 2 Nächte nichts genoſſen und war derartig
ermattet, daß er eine Nacht und einen Tag ununter

ſich nehmen und vernommen werden konnte.

den Generals Hardel iſt gebürkig aus Starſee bei Neu
ſtettin. Letzter Aufenthaltsort Kiel

Pflichtbewußtſein.

Reſerve Eckſtein aus Netzſchkau im Voigtland von der
3. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 134 den
Dienſt der Gefechtsordonnanz beim Kompagnieführer.

Am 16. Juni ſetzte ein heftiges Artilleriefeuer auf die

wurden. Zu gleicher Zeit konnte man vom vorderſten
Schützengraben der Kompagnie aus beobachten, daß die
Feinde die Seitengewehre aufgepflanzt und ſich fertig zum
Sturm gegen unſere Stellung gemacht hatten. Gefreiter
Eckſtein erhielt vom Kompagnieführer den Befehl, dieſe
Beobachtug ſo ſchnell als möglich dem Bataillon zu melden
und gleichzeitig zu bitten, daß unſere Artillerie die feind
lichen Gräben unter Feuer nehmen möge. Echſtein machte
ſich auf den Weg, würde aber bereits im Augenblick des
Weggehens durch einen Granatſplitter an der Hand ver
letzt. Trotzdem ſetzte er ſeinen Weg fort. Kaum hatte

male durch eine Schrapnellkugel in die Bruſt verwundet.

ganzen Kräfte erreichte er auch noch den Bataillonsſtab,
dem er die wichtige Meldung überbrachte. Sofort nahm
unſere Artillerie
ſchweres Feuer, daß dem Gegner die Luſt zu ſtürmen ver
ging. Eckſteins Unerſchrocenheit und pflichtbewußtem
Verhalten iſt es zu verdanken, daß unſer Artillerieſeuer
ſo ſchnell und ſo erfolgreich einſeßen konnte. Gefreiter
Eckſtein hat am 21. Juli 1915 die ſilberne Mil. St. H.
Medaille hierfür erhalten.
See h e e

Vermischtes.
a Ein ſchweres Exploſtonsunglück in Le Havre Eine

heftige Exploon erfolgte am Sonnabend früh in der
Nähe von Le Havre in den pyrotechniſchen Werkſtätten der
belgiſchen Regierung, und zwar in dem für die Ladung
von Granaten beſtimmten Pulverlager. Die Arbeiter

Er ſage a. kreugeeinte
Völker müßten in Not und Tod erſt recht treu anein

Mit dieſer Treue müßten wir die

dürfte. Die junge bulgariſche Nation ſei wie geſchaffen
zum Vermittlungsland zwiſchen Europa und dem Orient.
Schließlich ſchilderte Redner das Verhältnis Ungarns zu
Hſterreich.

Jn der Nacht vom 11. zum I2. Auguſt ging Jäger
Otto Hardel von der 2. Kompagnie eines Reſerve-Jäger-
Bataillons 2 Uhr 45 Min. Vorm. zur Erkundung der

Bei Dunkelwerden kam etwa 15 Schritte von Hardel
entfernt ein 3 Mann ſtarker engliſcher Horchpoſten an

Stahlſchild wurde noch etwas weiter vorgeſchoben. Wäh

folg. Der engliſche Poſten ſchrie auf und lief weg. Das

brochen ſchlief und erſt am 15. Auguſt abends etwas zu

Vom 7. bis 19. Juli 1915 verſah der Gefreite der

Stellung und die weiter rückwärts gelegenen Reſerve-
gräben ein, wobei ſämtliche Fernſprechleikungen zerſtört

er weitere 100 Meer zurückgelegt, würde er zum zweiten

Eckſtein raffte ſich zuſammen, und unter Aufbietung ſeiner

die feindlichen Gräben unter derart

Naumann Richtlinien für die künftige
Entwicklung Deutſchlands und Sſterreiche

Die Türkei werde fortan allein den Türken

e

Jäger Hardel erhielt für den bewieſenen Schneid das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe gus der Hand des Kommandieren-

waren zu dieſer Zeit bei der Arbeit. Die ſchon geladenen
Geſchoſſe explodierten gleichfalls mit einer ſolchen Gewalt,

Einem hieſigen
New Dork, in

Main) Berlin.
An den Pranger!

gegen franzöſiſche Kriegsgefangene hatte ſich die 1893 ge
borene Frieda Kretzſch mar vor dem Schöffengericht zu

Wegen un würdigen Verhaltens

Kötzſchenbro da zu verantworten. Sie wohnke mit
ihrer Mutter in Radebeul in der Nähe der Etiſoldſchen
Ziegelei, in der gehn Kriegsgefangene beſchaftigt wurden.
Die ſchmar Hätte wiederholt mit einem FranzoſenetBriefe gewechſelt, was von den Wachmannſchaften Heob
achtet worden war. Dieſe erſtatteten Angeige bei der Ge
meindeverwaltung, worauf das Mädchen einen ſtrengen
Verweis erhielt. Trotzdem knüpfte ſie wieder Beziehungen
mit den Franzoſen an und wurde U. g. von einem Land
ſturmmann hinter einem Ziegelſtoß entdeckt, hinter dem ſie
ſich mit dem Gefangenen getroſſen hatte. Sie wit
wegen Hausfriedensbruches zu 3 Tagen Gefängnis und
wegen groben Unſuges zu 3 Wochen Haft verurteilt. Jn
der Arteilsbegründung wurde hervorgehoben, daß es tief
zu beklagen ſet, daß ſich die Kretzſchmar in dieſer würde
loſen Ark mit dem Franzoſen eingelaſſen habe.

Selbſtmord. Inſolge nervöſer Uberreizung erſchoß
ich der Kgl. Kammerherr Freiherr v. Carnap-Bornheim,

r Beſitzer des größten Fideikommißgutes in Jahnsfelde
in der Neumark.

Ein Manun, der immer dicker wurde. Jn einem
Warenhaus am Alexanderplatz in Berlin machte ſich ein
Mann verdächtig, der wiederholt an die Bluſenſtände kam,
nichts kaufte, ſcheinbar planlos herumſtand, nach einer
Weile verſchwand und dann regelmäßig nach längerer
Zeit wiederkam. Es fiel beſoders auf, daß der Mann

Das Ende war, daß manmmer aär ler wurde.

auf
nahm, hat, wie die „Deutſche Fleiſcher-Zeitung“ mittkeilt,
betrübende Ergebniſſe gezeitigt. Eine ſogenannte Süd
deutſche Leberwineſt beſtand aus Schwarten, Lunge
und Brühe, wurde nach Offnung der Büchſe ſchnell ſchmie
rig und hatte nur einen reellen Wert von 20—30 Pfennig
verkauft wurde ſie für 150 Mark. Roch ſchlimmer war
eine Leberwurſt „nach däniſcher Art Sie beſtand aus
Kartoffelmehl und Brühe und der Jnhalt ſah aus, wie
ein vier Wochen alter Kartoffelkloß. Die Büchſe hatte
abſolut keinen Wert, koſtete aber 132 Mark. Es iſt Zeit,
daß gegen ſolche verbrecheriſche Fabrikanten in ſtrengſter
Weiſe vorgegangen wird.

Betriebseröffnung des Kanalſtücks MindenHannv
ver. Jn aller Stille vollzog ſich das für die Stadt und die
Provinz Hannover und das benachbarte Weſtfalen wie
ür die ganze Monarchie bedeutſame Ereignis der Betriebs

eröffnung des Kanalſtücks Minden Hannover. Vertreter
der beteiligten Kanalbäu- und Wäſſerbauämter begaben
ſich im Motorboot von Minden aus auf die erſte Fahrt.
Bei überaus ſtürmiſchem Wetter wurde ohne weitere
Störung Linden erreicht und da die Fahrt nach der End
ſtation Limmer fortgeſetzt. Dem Motorboot folgte ſofort
ein Schleppzug mit zwei Schiffen, gezogen von dem Mono
polſchleppdampfer Nr. 105. Damit iſt das hochbedeutfame
Werk des Rhein Hannbverkanals als eine glänzende Lei
ſtung deutſcher Wirtſchaft im Kriege vollendet worden.
Die Schleppzüge werden auf dem RheinHannvoverkanal
jetzt regelmäßig verkehren können.

Große Gewitter in Baden und im Elſaß. Jm Laufe
des Sonntagnachmittag gingen in Baden und im
El ſaß bei zehn Grad Wärme große Gewitter, begleitet
von heftigen Regengüſſen, nieder. Darauf ſetzte ein plötz
licher Temperaturſturz ein, und jetzt fällt Schnee bis in
die Ebene herab. Alle Flüſſe, beſonders der Rhein und
der Neckar, ſteigen fortwährend. Einzelne Schwarzwald
flüſſe führen bereits Hochwaſſer.

Ein großes Hehlerneſt iſt in der Hedemannſtr. 15 in
Berlin ausgehoben worden. Auf ſeine Spur kam die
Polizei durch die Verhaftung dreier Fleiſchdiebe namens
Spath. Schäfer und Kaſchke, die beim Fortſchaffen von
16 halben Schweinen erwiſcht wurden. Nach dieſen er
mittelte die Kriminalpolizei noch zwei Schlächtergeſellen
und ſetzt als Hehler der ganzen Bande den Produkten
händber Woik, der in der Heedemannſtr. 15 umfangreiche
Kellerräume gemietet hat. Woik nahm der Bande nicht
nur Fleiſchwaren ab, ſondern alles, was ſte nur brachten
Seite Keller enthielten denn auch, als die Poliget uner
wartet eindrang, ein ganges Lager von Lebensmitteln
aller Art, Wein, Kleidungsſtücken, Muſikwerkzeugen uſw.
Ein großer Holzkoffer war mit Kleidungsſtücken und
Schmuckſachen einer Wiener Schauſpielerin gefüllt. Auch
zwei große Prachtbibeln enthielt das reiche Lager. Von
Verbindungen des Hehlers mit diebiſchen Hausdienern
rühren Zigarren, Leinenwaren, Bindfaden in ganzen
Paketen u. dgl. her. Hehler und Diebe wurden dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt

Sergutwortliche Revaktion, Hruck und Werkes

von Th. Rößner in Merſeburg.

e S n m Otffko W eErſuchen des evang. Pfarramts in Lichterfeld re
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Halle J. d. S.

Pfeifen, Spazierstöcke, Spftzen, Regen-
sehirme für Damen und Herrep,

Damentäscehehen grösst. Auswahl
Zigarrenetni, Geldiäschehen, Brief-

taschen, Luthertische, Dtageren, J
Wandbretter, Photographie- Postkarten-
Album, Haarsehmuek, Broschen d

Ketten ete.

empfehle in grosser Auswahl:

Korsetts
Handschuhe

Manschetten Taschentücher
Schlipse Strümpfe u. s. W.

Unterzeuge für Damen und Herren
Handarbeiten in enormer Auswahl

Vorhemden

Kragen nur beiHart 1 A. Hammer Hut
Velhnachtzpite Liebe nur von jedem, der dies

lieſt, und auch in dieſem Jahre

Sämtliche Waren sind den heutigen Verhältnissen angemessen sehr villig,
da ich durch frühzeitigen Einkauf grosse Vorteile bieten Kann

Mitglieddes Rabatt. Sparvereins

Ein Tröpflein Liebe unr!
Wir haben im vorigen Jahre

viele Brocken erhalten, die von
des Vaterlandes Tiſche ſielen,
und das tägliche Brot iſt uns ge
worden. Der Strom der Liebe
gehört auch in dieſem Jahre dem
Vaterlande und unſern herrlichen
Feldgrauen. Ein Zröpflein Liebe
bleibt aber gewiß übrig für unſre
Elendsgemeinde in Neinſtedt.
Über 1600 Menſchen haben wir
zu verſorgen. Viele blöde und
epileptiſche Kranke, dazu ver
laſſene, verwaiſte, verwahrloſte
Kinder haben hier eine Heim
ſtätte gefunden. Ein Tröpflein

der Reinſtedter Amtalten. a Mordrte ebe n etrrg
verſorget ſein.

Gaben der Liebe in Sachen
und Geld nimmt dankbar entgegen
Paftor Steinwachs in Neinſtedt
am Harz. Kreis Quedlinburg, und
Paſtor Delius in Merſeburg.

Augenar t

D. Schulze
Halle a/Sey Martinsberg 21,

ist zurückgekehrt.
Hiergu gwei Beilagen.
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Kriegsnachrichten
Aus den deutſchen Schutzgebieten.

Aus unſerem ſüdweſt afrikaniſchen Schutz
gebiete ſind ſeit der Kapitulattion am 9. Juli d. J.
nur wenige Nachrichten hierher gelangt. Auf Grund der
Kapitulationsbedengungen wurden die bei der Mobil-
machung zur Schuhtruppe eingezogenenmachun Offiziere undMannſchaften des Veurlaubtenſlandes entlaſſen, um 5
ihren bürgerlichen Berufen zurückzukehren, während von
der aktiven Truppe der größte Teil der Offiziere in Okan
jande in der Nähe der Otavibahn weſtlich des Water
berges und 3 Digiere und die geſamte Mannſchaft in Aus
an der Bahn Lüderitzbucht- Keetmannshoop untergebracht
worden ſind. Die ſeinerzeit aus Lüderitzbucht und die im
Laufe des Krieges von anderen Orten des Schutzgebietes
aus irgendwelchen Gründen nach Südafrika in Konzen
trattonslager verbrachte Zivilbevölkerung iſt ebenfalls an
vo e Wohnſitze im Schutzgebiet zurückgeſandt

Die Wahrheit über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
wird von der feindlichen Verwaltung anſcheinend unter
drückt, aber ſicherlich hat das Land ſchwer gelitten. Nach
allem, was bekannk geworden iſt, müſſen Engländer
und Buren in einer geradezu unſinnigen
Aut und Weiſe gehauſt haben ſyſtematiſch wurde
geraubt und geplündert, namentlich in kleineren Orten
und auf einſamen KFarmen, während Windhuk verſchont
geblieben ſein ſoll. Allerdings ſcheint di niſche
Anton bemüht zu ein, die wirtſchaft tniſſe
möglichſt ſchnell wie beleben, abe e
ſchetnen ſich n
niſchen Ka
anderen
die Erl
bau

tnter Beibehe
deutſchen Kolonialf
und die allgem Landesverwaltung einbehalten
werden. Aus engliſchen Nachrichten hatte man ſeinerzeit
dem Eindruck gewonnen, als ob den ſüdafrikan ſchen
Streitkräften bei der Beſetzung Windhuks die dortige
große drahtloſe Station ſozuſagen faſt unbeſchädigt in die
Hände gefallen ſei. Das ſſt nicht richtig, die Engländer
können die von den Deutſchen entfernken und vernichteten
wichtigen Apparatteile nicht erſetzen, und nur durch eine
vollkommene Neuanlage nach ihrem eigenen Syſtem, wo
bei ihnen allerdings die ſtehengebliebenen Türme zugute
ne werden, könnten ſie ſich die Station nutzbar
machen.

D. e vorher dem
s zukamen, e

Fleiſchpreiſe und Viehhänvlergewinn. Bei den öffent
lichen Erörterungen über die Schweinehöchſtpreiſe iſt ſchon

Arme Kleine Anni!
Roman von CourthsMahler.

66. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Du biſt außer dir erſchrocken, du kannſt es noch

nicht faſſen. Ach, mir fiel es nicht ſo ſchwer wie dir, an
dieſe Botſchaft zu glauben. Mein Herz hat ja vorahnend
empfunden, was da mir biſt. Nun komm, mein Kind,
faſſe dich und nun leg erſt einmal Hut und Mantel ab,
dann erzähle ich dir alles, damit es klar wird in deinem
armen Köpfchen.“

Wie eine zärtliche Mütter löſte er den Hut von ihrem
Kopf und half ihr beim Ablegen des Mantels. Dann ſetzte
er ſich wieder zu ihr und küßte ihre Hände

„Wie du bleich geworden biſt, mein liebes Kind, wie
deine Augen mich ſo ängſtlich fragen. Aber ſchnell werden
ſich deine Wangen röten, wenn ich dir ſage, daß Norbert
Saßneck in Sehnſucht ſeiner Braut harrt. Gelt da
kommt die Farbe wieder. Ja, a er weiß ſchon alkes,dein Norbert, auch ihn hat dieſe Nachricht aus Not und
Pein geriſſen. Er weiß, daß er dich nun vald als ſein
liebes Weib heimführen varf, ohne daß er auf Saßneck
verzichten muß. Juſt zur rechten Zeit iſt das Geheimnis
deiner Geburt uns allen klar geworden. And Norbert

t aber für die Anion

brach der helle Jubel aus den Augen, als er plötzlich er
kannte, daß ſein Herz in ſehnſüchtiger Liebe wach der Ba
roneſſe Hochkerg verlangte. Aber ich werde zum Schwätzer
vor lauter Glück und Freude. Und die roten Roſen auf
deinen Wangen verleiten mich zu allerlei Nebenſprüngen.
So will ich jetzt lieber ſchweigen und dieſen Brief für mich
reden laſſen. Der wird dir alles erklären Jnzwiſchen
beſtelle ich uns eine Mahlzeit, ich habe kaum etwas Ver
nünſtiges genoſſen, ſeit ich meine Wachtpoſten auf dem
Poſtamt bezogen habe. Und jetz habe ich wahrhaftig in
aller e n einen rechtſchaffenen Hunger.“

Er gab Anni den Brief der Frau Hartmann Und
während dieſe e zitternd vor Erregung las, ging
der Baron ins Nebenzimmer, wo ſich Weidner vefand.

„Weidner, ſorgen Sie dafür,
Salon ein Eſſen ſerviert wird für zwei e e Es

iſt mir lieb, wenn Sie die Bedienung ſelbſt übernehmen,
ich möchte mit meiner Tochter ungeſtört ſein.“

Weidner war ein ſehr gut geſchulter Diener, aber als
ſein Herr die junge Dame drüben, die er doch ganz genau

daß mir drüben im

als Fräulein Sundheim, Geſellſchafterin von Frau von
Saßneck, kannte, ſeine Tochter nannte, machte er ein ſehr
ſeltſames Geſicht.

nd über dies Geſicht mußte Baron Hochberg lachen,
laut und herzlich lachen.

Weidner hatte ſeinen Herrn noch nie ſo lachen hören.
Er war gang beſtürzt.

„Weidner, ich nehme es Jhnen nicht übel, daß Sie ſo
ein ungläubiges Geſicht machen. Aber glauben Sie es
nur, Fräulein Sundheim iſt meine vrechtmäßige Tochter
und heißt von heute an Baroneſſe Hochberg. Das Nähere
werden Sie noch erfahren und es dann zu Hauſe der

t

v

e

S enquete er

Schweine, ſo daß

wollte er ſag

dieſem Namen bin

ſtädtiſchen Hausfrau durch
käufer, den Händler, DeDe

mungen iſt für die Großſchlächter und d
rch die Spannung zwiſchen dem Höchſtpr

ſchweine nach Lebendgewicht und den
ü ſch, Fett und Wurſtwaren, die 49

eträgt, ausreichend geſorgt. Am ſo bedauer
ſich trotz langſamer Junghme des Schweineauf

und Erhöhung Durchſchnittsgewichts de
Schweine die Klagen der Bevölkerung darüber vermehren,
daß weder Schweinefleiſch noch Fett in den Läden zu
haben ſei. Auf dem Wege vom Stall zum Markt bean
ſpruchen die Viehhändler, wie ſie erklären, eine Spannung
von 18 Prozent, um auf ihre Koſten zu kommen. Dem-
entſprechend haben ſie den Landwirten, wie auch vom

daß

Lande berichtet wurde, Preiſe angeboten, die 18 Prozent
unter den Höchſtpreiſen liegen. Es iſt nun bemerkenswert,
daß in der bis ins einzelnſte gehenden Fleiſchenquete der
Reichsregierung vom Jahre 1913 für die Speſen der Vieh
händler nach ihren eigenen Angaben ganz anderefeſtgeſtellt wurden. Am bei den jetzt im Vordergrund der

vörterung henden men blbeiben, betrug au i SeeErörterungen ſtehenden Schweinen zu bleiben, betrug auf Apolda, 13. Dez. Die Schwiegertochter des Fabri
dem Berliner Schlachtviehmarkt nach dieſen Feſtſtellungen
der Durchſchnittsſatz r die geſamten Handelsunkoſten der
Händler 15,70 Mark für das Schwein, gleich 12,66 Prozent
des Erlöſes. Er ſchwankte zwiſchen 11,99 Mark,
9,10 Proßent, und 17,86 Mark l
rin ſind Fracht, Verſicher

eſe und Gewichtsverlu
viſtom,

oder 9,87 Pro

ſich jetzt der Höchſtyreis hhof (nach dem Satz von 120 Mark für Schweine im
Ht von über 120 Kg.) auf 300 Mark. Hiervon bean

ruch r Händler jetzt für ſich und ſeine Aufkäufer 18
Prozent, gleich 54 Mk. pro Stück. Nach dem in der Fleiſch

ttelten Durchſchnitktsſatz würde ſich heute ein
Speſenſatz von 37,98 Mark ergeben. Der Unterſchied be
trägt demnach für das Stück und 46 Mark, für den Ztr.
6,40 Mark und für das Pfd. 6,4 Pfg. Auch wenn man eine
gewiſſe Steigerung der Koſten in Anſatz bringt, ſo zeigt
dieſe Gegenüberſtellung doch, wie ſehr die Forderung der

Händler das gewöhnliche Maß überſteigt.
Höchſtpreiſe ab Stall. Am der fortgeſetzt ſteigenden

Notlage auf dem Kölner Schweinemarkt zu be
gegnen, beabſichtigt die Metzgerſch
Bundesrat, damit Höchſtpreiſe ab Stall feſtgeſetzt werden,

die unter den jetzi

aft eine Eingabe an den

en Höchſtpreiſen ſtehen. Bisher for
ke den feſtgeſetzten Höchſtpreis für ihre

die Händler kein Jntereſſe am Erwerb
atten, weil auf dem Markte nur de

Landwderen die

Schweinen

chweinem ar zig zu kautfdaß die Stadt Köln 200 eingefrorene Schweine zur
des Schweinemangels hergeben mußte.

Dienerſchaft berichten. Das überhelt mich dann weiterer
Erklärung. Jetzt ſorgen Sie, daß für meine Tochter und
mich das Eſſen auſgekragen wird.

Begriffen hatte Weidner noch nichts. Aber er hielt
ſich vorläufig an die Worte ſeines Herrn. Draußen
ſchüttelte er freilich den Kopf und zuckte die Achſeln, als

gen: „Da werde ein anderer klug dargus.“
Baron Hochberg trat wieder in den Salon und ſetzte

ſich ſtill neben Anni. Sie hatte noch nicht zu Ende ge
keſen, ein Weilchen mußte er noch warten, bis ſie den Brief
ſt ſt ließ und bis ins Jnnerſte erſchüttert zu ihm
auffah.

Endlich fragte der Baron leiſe
„And was tut nun meine Tochter?“
Da warf ſich Annt aufſchluchzend in ſeine Arme.
„Vater mein Vater kann ich es denn glauben,daß du mein Vater biſt
„Fühlſt du es nicht, mein geliebtes Kind? Jch habe

n nen Moment gezweifelt daß wir zuſammenge
hören

Sie ſah mit den wunderbaren Augen zu ihm auf
„Ja, Vater lieber Vater, auch in meinem Herzen

ruft alles nach dir. Nun erklärt ſich mir, weshalb ich dich
Tgleich ſo lieb gewann

Hie Stimme der Natur war mächtig in uns wir
len nur nicht, was uns zueinander zog.“

folgten nun Stunden, die für Vater und Tochter
leichlich ſchön waren. Sie hatten ſich unendlich viel

n. Zwanzig lange Jahre waren zu überbrücken
t manches Fremde war zwiſchen ihnen hinwegzuräu

men. Ohne es zu wollen nannte der Baron ſeine Tochter
immer wieder „Anni.“

„Jch muß mich erſt daran gewöhnen, mein Kind, dir
einen anderen Namen zu geben. Es will mir gar nicht
in den Sinn, daß ich dich nun Marianne nennen ſoll,“
ſagte er entſchuldigend.

Sie faßte ſeine Hand.
„Laß mir meinen alten Namen, lieber Vater. Unter

ich aufgewachſen, meine lieben
Adoptiveltern, denen ich ſo viel Dank ſchulde, nannten
mich ſo und Norbert auch er hat mich ſo genannt.
Alle, die mich lieben, tun es unter dieſem Namen. Laß
ihn mir. Anni kann ja auch ſehr gut die Abkürzung von

c

Marianne ſein.“
Er fuhr dann ſpäter mit Anni nach ihrer Penſion.

Sie ſollte ſchnell ihre Sachen packen und mit Frau
Doktor Haller abrechnen. Er hatte für Anni Zimmer im
Hotel beſtellt und dorthin wurden dann ihre Sachen be
fördert. Auch für Frau von Saßneck beſtellte er Zimmer.

Natürlich mußte er Annt ganz genau berichten, was
in Saßneck geſchehen war, als er dort unvpermutet ankam.
Sie lächelte glücklich, als er ihr erzählte, daß Norbert ihn
ſofort hatte nach Berlin begleiten wollen. Daß ſie warten
mußte, bis ſie in Eckartsberge war, ehe ſie Norbert wieder
ſah, fiel ihr nun ſehr ſchwer, trotzdem ſie ſich doch noch
kurz vorher mit dem Gedanken vertraut gemacht hatte, ihn
nie wieder zu ſehen. Sie bezwang aber ihre Sehnſucht

Aus Berlin wird
ter wird neuerdings
durch geringeres Ge

InUmge tJ t
berichtet. Im

benſo
Zukter.

e Art mit

S

S 4 eS v eBitterfeld, 13. Dez. Zur Regelung der Abgabe von
Butter werden von jeßt ab Buttermarken ausge
geben, und zwar an Haushaltungen bis zu 4 Köpfen für
1 und über 4 Köpfe für 1 Pfund. Da eine Anzahl von
Einwohnern auch jetzt noch von ihren früheren Lieferanten
vom Lande oder von auswärts Butter bekommt und für
ſie ein erheblicher Mangel nicht beſteht, ruft die ſtädtiſche
Behörde den Bürger und Gemeinſchaftsſinn der Ein
pohner an, ihrerſeits auf die Buttermarken zu verzichten,
damit die Stadt in die Lage verſetzt wird, bei einer künf
tigen Wiederagusgabe von Marken die abzugebende Menge
zu erhöhen.

kanten Otto Schmidt hier, die, wie berichtet, ſich und
ihr zweifähriges Töchterchen aus Gram über den Verluſt
ihres im Kriege gefallenen Gatten durch Einatmen von
Leuchtgas vergiften wollte, im letzten Augenblick aber noch

Jn Dresden
Pfd. Lebendgewicht

f. dem Berliner Schlacht

hat es
und ihre Wohnung zu verlaſſen.

r

gebracht. Jhr Zuſtand iſt Beſorgnis erredend.
Weimar, 13. Dez.

ung de h eringewurde auch die
auf genoſſenſchaftliche
wurde beauftragt, hierüber
zu leiten. Die Verſammlung erſ

Grundlage erörtert.
her Ve

hte ferner den Vorſtand,

4. Armeekorps zur Verhinderung einer neuen Bierpreis
erhöhung zu richten.

Gotha, 13. Dez.
Teil der Cosmarſchen Stiftung zum Bau von Klein
wohnungen für kinderreiche Familien unter beſonderer
Berückſichtigung von Kriegsteilnehmern und deren Witwen
zu verwenden. Das erforderliche ſtädtiſche Gelände iſt
zum Selbſtkoſtenpreiſe abzutreten.

Oſternienburg, 13. Dez. Geſtern früh 238 Uhr ging

ebung
feuer iſt vorgeſter abend im

die große Scheune des Gutsbeſitzers Diener hier in

Flan D GebäFlammen guſs Das Ge
nieder.

nt. Anſcheinend liegt indſtiftt vor
Nordhanſen, 138. Dez. Ein größeres

Dachgeſchoß der
S

ch ganz ihrem Vater.
Aorbert nicht einige Worte depeſchieren

widmete ſi

e

Er küßte ſie lächelnd und legte ihr ſtumm Papier und
Stift zurecht.

Da ſchrieb ſie haſtig:
„Lieber lieber Norbert! Deine glückſelige Anni.“
Nichts weiter. Aber ihr ganzes Herz lag in dieſen

Worten.
Vater lachte leiſe, als er las, was ſie geſchrieben

hatte.
„Das iſt wenig und doch ſehr viel.“
Als ſich die Erregung zwiſchen Vater und Tochter

etwas gelegt hatte, fragte Anni Plötzlich, des Vaters
Hand erfaſſend.

„Aber Marianne Frau von Bergen mein Gott
an ſie habe ich noch gar nicht gedacht. Was wird ſie

zu alledem ſagen
Der Baron machte ein ernſtes Geſicht.
„Ja, Kind ſie wird natürlich dieſe Eröffnung nicht

ſo beglückend finden, als wir beide. Was meinſt du wohl,
was mit ihr geſchehen ſoll?“

Anmi ſeufzte tief auf und ſah ſinnend vor ſich hin.
Dann blickte ſie bittend in ſeine Augen.

„Lieber Vater, ich möchte nicht, daß mein Glück eines
anderen Menſchen Anglück würde. Marianne iſt in dem
Gedanken aufgewachſen, daß ſie deine Tochter iſt, wie ich
in dem Glauben aufwuchs, das rechte Kind meiner Adop
tiveltern zu ſein. Jch kann mich ſehr gut in ihre Lage
denken. Marianne hat die Erziehung einer reichen Erbin
genoſſen, iſt an Glanz und Fülle gewöhnt und hat einen
armen Leutnant geheiratet Bergen war glückſelig, aus
ſeiner Not herguszukommen. Es wäre furchtbar grauſam,
dieſe beiden Menſchen in die Armut zurückzuſtoßen. Jhr
Leben wäre zerſtört. So grauſam wird mein lieber Vater
nicht ſein. Laß mich die erſte große Bitte an dich richten,
lieber, lieber Vater betrachte uns beide als deine

Kinder, ich will gern und freudig alles mit ihr teilen.
Mein Los als Norbert Saßnecks Gattin wird ohnedies
glänzend genug ſein. Es würde ein Schatten auf mein
Glück fallen, wenn du Marianne nun verKoßen würdeſt.“

Mit e Augen ſah der Baron in Annis bittenden
Blick. Er zog ſie feſt an ſich und küßte ſie.

„Das war meine Tochter, die das ſprach. Sei geſegnet
mein Kind. Dieſe erſte Bitte erfülle ich dir um ſo lieber,
als ich an die gleiche Löſung gedacht hatte. Jſt Mari
gnne auch meinem Herzen nicht ſo teuer wie du, ſo galt
ſie a als mein Kind, und ſie kann nichts dafür, daß e
es nicht iſt. Was fremde Menſchen an dir getan, als ſie
dich wie ein eigenes Kind aufnahmen, das will ich an
Marianne vergelten. So ſoll es ſein. Jch werde euch zu
gleichen Teilen mein Vermögen hinterlaſſen, nur ſoll dir
Schloß Eckartsberge gehören. Marianne ſoll wie bisher
ihrer Zulage erhalten, ich bin gottlob reich genug, um ſie
nicht verkürzen zu n Sie ſoll leben wie bisher, und
ſo wird ſich alles in Ruhe und Frieden regeln laſſen.

und

(Fortſetzung folgt

gerettet wurde, während das Kind bereits verſchieden war,
t otz ſcharfer Aufſicht verſtanden, ihr Krankenbett

l Sie wurde ſpäter in
einem Teiche aufgefunden. Da ſie noch ſchwache Lebens-
zeichen von ſich gab, wurde ſie in ihre Behauſung zurück

Jn der hier ſtattgehabten Ta
Gaſtwirteverbands

eigene Gründung von Brauereien
Der Vorſtand

dlungen in die Wege
e

nochmals eine Eingabe ſowohl an das 11. als auch an das

Die Stadt hat beſchloſſen, einen

zebäude brannte vollſtändig
Die Ernte von 200 Morgen Weizenfeld und an

Schaden
Möbel

Nur bat ſie ihn ver



fabrik Gebrüder Aurin auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weiſe aufgekommen und hat einen Teil des Dachſtuhles
und einen großen Teil der im Dachgeſchoß aufbewahrten
Holz materialien vernichtet. Der dadurch verurſachte
Schaden iſt ein recht erheblicher, ſoll aber durch Verſiche

rung gedeckt ſein. e eTeuchern, 10. Dez. Die dieſer Tage hier eingeführten
Höchſtpreiſe auf Fleiſch und Fleiſchwaren haben dazu
geführt, daß mehrere Fleiſchereibetriebe, in denen
nur Schweine geſchlächtet worden ſind, geſchloſſen
wurden. Jhre Jnhäber behaupten, daß bei den zu zahlen
den Höchſtpreiſen auf Schweine reine Schweinewurſt zu
einem Preiſe von 1,60 Mark das Pfund nicht herzuſtellen
iſt. Bisher hatten wir hier immer zweierlei Wurſtpreiſe.
In den genannten Betrieben koſtete das Pfund Wurſt
immer 15 bis 20 Pf. mehr als in den Schlächtereien, in
denen auch andere Haustiere als Schweine geſchlachtet
werden. Dieſer Unterſchied iſt nunmehr aufgehoben.
Die Fleiſcher klagen auch darüber, daß ſchlachtbare
Schweine zu ſchwer zu haben ſind und daß teilweiſe immer
noch über die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe hinausgefordert
wird. überhaupt tritt auf allen Gebieten die ſonderbare
Auffaſſung in Erſcheinung, daß auf alle Fälle die Höchſt
preiſe gefordert werden müſſen. Niemals aber iſt etwas
davon zu hören, daß auch einmal unter dieſelben herab
gegangen wird. Minderwertige Ware ſcheint es über
haupt nicht mehr zu geben. („W. Tgbl.“)

Erxfürt, 18. Dez. Eine ſchwere Gasexploſion
gab es am Sonnabend gegen Abend in der Aula des ehe
maligen Univerſitätsgebäudes in der Michgelisſtraße, wo
ſelbſt tags zuvor Fortbildungsſchülern Unterricht erteilt
worden war. Als die Kaſtellansfrau den großen Gas
ofen anzünden wollte, platzte dieſer unter ſtarker Deto
nation auseinander. Die Frau, die ein Stück fortge-
ſchleudert wurde, kam mit dem Schreck davon. Die Ge
walt der Exploſton war eine derartig ſtarke, daß faſt
ſämtliche Fenſterſcheiben zerſplitterten Und der Ofen fort
gexückt. ſowie die Saalwand eingedrückt wurden. Die Ur

ſache iſt noch nicht feſtgeſtellt worden.
Halberſtadt, 18. Dez. Einem großen Sſchwindel

mit Wolle iſt die hieſige Kriminalpolizei auf die Spur
gekommen. Wie ſeinerzeit ſchon kurz mitgeteilt, war eine
hieſige Handelsfrau dadurch aufgefallen, daß ſie große
Mengen Wolle zu billigeren als den geltenden Markt
preiſen verkaufte. Angeblich wollte ſie die Wolle zu gün
ſtigen Bedingungen in hieſigen Geſchäſten erworben haben.
Die betreffenden Geſchäftsinhaber ſtellten das aber ent
ſchieden in Abrede. Die weitere Unterſuchung ergab nun,
wie die „Halbſt. Ztg.“ meldet, daß die Frau, die zunächſt
als Diebin angeſehen wurde, einige Verkäufer der Ge
ſchäfte beſtochen und zu den Diebſkählen angehalten hat.
Sie kommt nun als gewerbsmäßige Hehlerin in Betracht.
Die Verkäufer, die berits ein volles Geſtändnis abgelegt
haben, gaben zu, daß ſie wiederholt der Frau geſtohlene
Wolle für billiges Geld zugeſteckt haben. Nach und nach
ſoll die Frau einen ſo großen Poſten erhalten haben, daß
ſich deſſen Wert auf Tauſende belief. Die Frau iſt feſt
genommen auch konnte ein Teil der Wolle beſchlagnahmt
werden. Die Verkäufer ſind, nachdem ſie ihr Geſtändnis
abgelegt hatten, wieder freigelaſſen worden.

F. Reichenbach i. V., 18. Dez. Vom Zuge über
fahren und ſofort getötet wurde Freitag abend

anger Zeit arb
dem Wege zur Herberge Neue Welt auf das Bahngleis
geraten.

Merseburg uncl Amgegend.
14. Dezember.

Beförderung. Der Feldwebel Otto Spoht,
Sohn des Korbmachermeiſters Spott hierſelbſt, Rilter des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, iſt zum Offizierſtellvertreter
befördert worden.

Auf ſein 100 jähriges Regimentsbeſtehen konnte am
geſtrigen 13. Dezember das Magdeburger Füſi
lier- Regiment Nr. 36 (Graf Blumenthgl) zurückblicken. Das Regiment, von dem bekanntlich auch Merſe
burg ein Bataillon in Garniſon beherbergte, hat ſich ſo
wohl im Frieden wie in den Kriegen ruhmvoll bewährt,
beſonders auch in dem jetzigen Welkkrieg. Das Jubiläum
ſoll erſt nach Beendigung des Krieges gefeiert werden.

Zur Aufklärung des Publikums über die Feldpoſt
ſendungen bis zu 10 Kilogramm Gewicht e der hieſige
Kaufmänniſche Verein Plakate herſtellen laſſen, die in faſt
allen offenen Geſchäftslokalen aushängen. Wir machen
guf dieſe unter Beihilfe der hieſigen Poſtdirektion ſehr
kurz und klar abgefaßten Beſtimmungen auch an dieſer
Stelle ganz beſonders aufmerkſam

Die Hüte werden teurer. Kaum irgend ein anderer
Erwerbszweig iſt von dem großen Weltkriege ſo ſchwer
an worden wie die Hutfabrikation und der Hut-
handel. Nicht allein, daß die meiſten Kunden der Hut
äden im Felde ſtehen, wird der Beſtand dieſer Geſchäfte

dadurch arg bedroht, daß faſt ſämtliche Hauptrohſtoffe der
Hutfabrikation, wie Wolle, Baumwolle, Haſen und Ka
ninchenfelle von der Heeresverwaltung im Intereſſe der
Landesverteidigung beſchlagnahmt wurden, ſo daß ſie ſelbſt
gegen höchſte Bezahlung nicht erhältlich ſind. Es ſteht

daß die Regierungen von Deutſchland und Oſterreich
ngarn Hand auf acht Millionen Kaninchenfelle gelegt
aben. Andere Rohſtoffe, wie Farben, Säuren, Schellack,
eder, Bänder und, was die Strohhutfabrikation angeht,

die Geflechte haben ungeheuerliche Steigerungen der Preiſe
erfahren. Die Lage wird noch verſchärft durch den Mangel
an geſchulten Arbeitskräften und die dadurch bedingte
Steigerung der Löhne. Es iſt alſo einerſeits durch die
Beſchlagnahmen die Fabrikation nahezu unmöglich ge
macht, anderſeits ſtellen ſich die wenigen Hüte, welche
überhaupt noch erzengt werden können, in den Selbſtkoſten
weit teurer als im Frieden. Leider nun zeigt die große
Hffentlichkeit kein Verſtändnis für dieſen unglücklichen
Zuſtand, indem ſie die Nokwendigkeit einer Preisſteigerung
in den Hutläden nicht anerkennen will, häufig ſogar zu
„Hriegspreiſen“, d. h. in dieſem Falle „billiger“, kaufen
will. Durch den Kriegsausſchuß der deutſchen Hut
induſtrie, welcher ſämtliche wirtſchaftlichen Verbände des
deutſchen Hutfaches umfaßt, werden unſere Leſer auf dieſe
Verhältniſſe aufmerkſam gemacht, mit der dringenden
Bitte, das ſchwer bedrohte Daſein der deutſchen Huthändler
nicht noch mehr dadurch zu gefährden daß man die Zah
lung der auch heute noch in ſehr mäßigen Grenzen ge
haltenen, aber unvermeidlichen Preisauſſchläge verweigert.

kurz nach 2 Uhr der 48 jährige Bäckergeſelle Arnold
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Margarine iſt keine Butter. Vielfach herrſcht Un
klarheit darüber, welche Preiſe beim Verkauf der Marga
rine genommen werden dürfen. Die Anſicht, Margarine
ſei Butter und käme ſomit der in der Höchſtpreisverord
nung für Handelsware IV. als Koch und Backbutter feſt
geſehte Preis von 1,90 Mark pro Pfund in Frage, iſt
irrig. Margarine iſt ein Kunſtprodukt und gehört wie
die Pflanzenbutter zu den Kunſtſpeiſefetten. Für dieſe iſt
der Preis auf 1,40 Mark pro Pfund feſtgeſetzt. Zur Ver
meidung von Verwechſelungen und zum Unterſchiede von
Butter ſind für den Verkauf von Märgarine und anderen
Kunſtſpeiſefetten beſondere Beſtimmungen erlaſſen. Mar
garine muß in einer Papierumhüllung mit der Aufſchrift
„Margarine“ beim Verkauf verabfolgt und in den Ver
kaufsſtellen von der Butter geſondert aufbewahrt werden.

Warnung vor feindlichen Anſchlägen! Jn letzter
Zeit ſind trotz ſcharfer Vorſichtsmaßregeln immer noch
hier und da Brände in Fabriken, Speichern, Scheunen
uſw. ausgebrochen, deren Entſtehungsurſäche zum Teil
nicht zu ermitteln war. Es liegt bei dieſen unaufgeklärt
gebliebenen Bränden die Befürchtung ſehr nahe, daß von
feindlicher Seite den durch die Eiſenbahn oder die Binnen
ſchiffahrt beförderten Sendungen zuweilen verborgene
Zündkbörper beigepackt werden, oder daß ſolche auch durch
feindliche Agenken in den Gebänden und Vorratsräumen
der Landwirte in irgend einem unbewachten Augen
blick angebracht werden und dann durch ihre Selbſtentk
zündung Brände hervorrufen. Daher iſt in allen ſolchen
Betrieben größte Aufmerkſamkeit geboten. Eiſenbahn
oder Schiffsſendungen, bei denen nach Art ver Verpackung
und Herkunft irgendwie die Möglichkeit vorhanden iſt,
daß in ihnen Zündkörper verſteckk ſein konnten, müſſen
tunlichſt vor ver Einſpeicherung daraufhin unterſucht
werden. Ebenſo möchten die Landwirte mit verdoppelter
Aufmerkſamkeit auf verdächtige Perſonen, die ſich unbe
fugt in der Nähe ihrer Vorratsräume zu ſchaffen machen,
acht geben und vuch öſters, ſoweit es eben irgend möglich
iſt, die Scheunen uſw. daraufhin nachprüfen, ob etwa
außen oder innen Zündkörper angebracht ſind. Die ge
naue Befolgung dieſer Vorſichtsmaßregeln wird voraus
ſichtlich Brandſtiftungen verhindern oder wenigſtens auf
ein Mindeſtmaß einſchränken können.

Geſuche um Unterſtüßzungen. Beim Kriegsmini
ſterinm in Berlin gehen unausgeſetzt Geſuche und Be
ſchwerden über Familienunterſtützungen, Miet und
Wochenbeihilfen, auch Aufwandsentſchädigungen für ſol
datenreiche Familien ein. Mit der Gewährung von
Unterſtüßungen dieſer Art hat das Kriegsminiſterium
nichts zu tun. Die Anträge erleiden durch ihre Weiter
gabe an die zuſtändigen Stellen nur Verzögerungen, wo
mit den Antragſtellern ſicherlich nicht gedient iſt. Geſuche
von Familien in den Dienſt eingekretener Mannſchaften
um Gewährung von Unterſtützungen auf Grund des Ge
ſetzes vom 28. Februar 1888/4. Auguſt 1914 ſind ebenſo
wie Geſuche um Mietbeihilfen an die Lieferungsverbände
(Landrat oder Magiſtrat) zu richten. Anſprüche auf Auf
wandsentſchädigungen für ſoldatenreiche Familien ſind bei
der Gemeindebehörde des Ortes anzumelden, in dem der
Berechtigte ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. Geſuche
um Wochenbeihilfen wolle man an die Krankenkaſſen oder,
falls Mitgliedſchaft nicht beſteht, an die Lieferungsver
bände richten. Beſchwerden ſind dem Regierungspräſi-
denten oder, wenn ſie ſich gegen ihn ſelbſt richten, dem

M de rn ein ür au
tot mit, daß

emdem an den letzten Arbeiter, das heißt die
ausſührende Hand, mindeſtens 4,20 Mark für das Dutzend
zu zahlen ſind. Das Nähmaterigl iſt vom Arbeitnehmer
zu zahlen. Für Knopflöcher können 48 Pfg. für das
Duhend Hemden in Abzug gebracht werden, r dieſe
vom Arbeiter nicht mitgefertigt werden. Die Preiſe, die
die Heeresverwaſlhung ſür fertige Militärhemden zahlt,

ſind ſo bemeſſen, daß der vorſtehende Macherlohn an den
betzten Arbeiter leicht gezahlt werden kann. Preiſe von
1,80 bis 2,00 bis 2,40 Mark uſw. für das Diuttzend, wie ſie
häufig angeboten werden, ſind als Lohndrückeren zu be
zeichnen, gegen die die Heeresverwaltung unnachſichtbich
einſchreiten wird.

Von den Höchſtpreiſen. Von amtlicher Stelle ſchreibt
man uns Es kommt oft zu Streitigkeiten zwiſchen Käufer
und Verkäufer darüber, welche Preiſe dann zu zahlen ſind,
wenn nach Abſchluß des Verkaufsvertrages, aber vor der
Lieferung der gekauften Ware Höchſtpreiſe feſtgeſetzt wer
den. Nach der Bundesratsverordnung vom 11. November
1915 gelten mit dem Jnkrafttreten des Höchſtpreiſes dieſe
als Lieferungspreis und nicht die früher vereinbarten
Preiſe. Dieſe Beſtimmung gilt aber nur inſoweit, als die
Lieferung noch nicht erfolgt iſt. Für die vor dem
18. Oktober d. J. gekauften Kartoffeln und für das vor

dem 4. Dezember 1915 gekaufte Gemüſe z. B. gelten die
Höchſtpreiſe, wenn die Ware noch nicht geliefert iſt. Dieſe
Beſtimmungen der Verordnung vom 11. November ſind
beſonders wichtig, weil ihre Nichtbeachtung gegebenenfalls
e Höchſtpreisgeſethen ſchwere Beſtrafung nach ſich
zieht.

Geflügelfutter. Auf den am 6. November erneuten
Antrag zur Erlangung von Futtermitteln für diejenigen
Geflügelzüchter, die nicht ſelbſt Getreide gebaut haben, iſt
die Antwort der Reichsgetreideſtelle in Nr. 98 der „Ge
flügel-Börſe“ bekannt gegeben; ſie lautet:

Berlin De 19158. Die Mitteilung über
die Höhe der für die Geflügelhaltung für die einzelnen
Bundesſtaaten, in Preußen für die Provinzen, zur Ver
fügung geſtellten Gerſtenmengen wird im Laufe dieſer
Soche an die Landes (Provinzial-) Verteilungsſtellen

m Futtermittel ergehen. Die Verteilung der den
undesſtagten (Provinzen) zugewieſenen Geſamtmengen

auf die Kommunalverbände bleibt den Landes (Provin
zial) Verteilungsſtellen überlaſſen.

Jm Auftrage gez. Burckhardt.
An den Klub deutſcher Raſſegeflügelzüchter.

Der von den Züchtern zu Zahlende Preis iſt leider
nicht angegeben. Der Klub deutſcher Geflügelzüchter bietet
in Nr. 6 der Deutſchen Landw. Geflügelzeitung“ vom
11. November 1915 ſeinen Mitgliedern Gerſte und Mais
zum Preiſe von je 82 Mark per Zentner ab Lichterfelde
an. Das iſt eine Preisſteigerung von über 300 Prozent
ſeit Beginn des Krieges. Der Regſamkeit der heimiſchen
Geflügelzüchter iſt es zu verdankekt, daß der Preis für
Geflügelerzeugniſſe in jener Zeit nicht auch um 300 Pro
zent geſtiegen iſt. Die nächſte ordentliche Mitgliederver
e des hieſigen Vereins findet am 2. Januar 1916
tatt.

Stktädtiſcher Butterverkauf. Der Andrang zu den
Verkaufsſtellen war ein ungeheurer. Schon längſt vor der

feſtgeſetzten Zeit, zu der am heutigen Tage die Butter verkauft werden ſollte, waren die Lertaufer erſchienen. Es

währte nicht lange, ſo waren die 200 Stück Butter, die
jede Verkaufsſtelle erhielt, vergriffen und es mußten leider
viele unverrichteher Sache wieder umkehren. Das korrekte
Verhalten der Jnhaber der Verkaufsſtellen muß allerſeits
lobend anerkannt werden; ſie waren ſichtlich beſtrebt,
Butter an jedermann abzugeben, daß es ihnen nicht voll
ſtändig gelang, liegt nicht an ihnen, ſondern daran, daß
nicht mehr Butter zur Verfügung ſtand. Aber auch das
Publikum war beſtrebt, den weniger Bemittelten die vor
handene Butter zukommen zu laſſen. Fielen auch hier
und dort in dem Loloſſalen Gedränge derbe Worte, ſo
ſchickte man ſich doch gern in das Unvermeidliche. Es ſtand
eben kein größerer Poſten Butter zur Verfügung. Die
Butterkalamibat in unſerer Stadt beſteht deshalb noch
weiter, hoffentlich findet ſie bald ein Ende

Im ſtädtiſchen Gemüſeverkaufslokale Burgſtraße 16
findet vom Mittwoch ab ein Verkauf von Weißkohl,
Wirſingkohl, Speiſemöhren und Kohlrüben
ſtatt. Die Verkaufsgeit iſt auf vormittags 8 bis 11 Uhr
und nachmittags 3 bis 7 Ahr feſtgeſetzt.

Ein Unhold. Wir berichteten kürzlich von dem
überfall einer jungen Frau auf dem Wege nach Schkopau
durch einen Menſchen, der es auf die Ehre derſelben abge
ſehen hatte. Es gelang dieſer bekanntlich zu entfliehen.
Jetzt wird wieder von einem derartigen Attentat auf ein
funges Mädchen berichtet, der es ebenfalls gelungen iſt,
rechtzeitig zu entkommen. Der Täter wird folgender
maßen beſchrieben: Größe 1,68 Meter, dickes rundes Ge
ſicht, dicke Hände, ohne Schnurrbart, etwa 18 bis 19 Jahre
alt, iſt bekleidet mit einer grünen Joppe. Etwaige Wahr
nehmungen über den Anhold wolle man ſofork an die
hieſige Polizei gelangen laſſen. Hoffentlich gelingt es
kecht bald, den Miſſetäder zu erwiſchen. Derartige Raudis
bilden ſtets eine Gefahr auf unſeren Landſtraßen, deren
Sicherheit für den Verkehr unter allen Amſtänden not

wendig iſt. eGroße Treibjagd wurde, wie alljährlich kurz vor
Weihnachten, geſtern in der hieſigen größeren Stadtflur
abgehalten. Die Strecke beſtand in 655 Haſen und meh
reren Rebhühnern und Faſanen. Die Haſen wurden an
hieſige Wildhandlungen verkauft.

Heimſparkaſſen als Weihnachtsgeſchenke. Die von
der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſeit 1. November 1911 ausge
gebenen Heimſparkaſſen dürften ſich als nützliche Weihnachts
geſchenke namentlich für Kinder, Lehrlinge und Hienſtperſonal
ſehr gut eignen, iſt doch der Zweck der Heimſparkaſſen, den
Sparſinn und die Spartätigkeit gerade der kleinen und kleinſten
Einleger zu erwerben und zu fördern. Den Nickel und die
Pfennige, welche zur Belegung bei der Sparkaſſe zu gering er
ſcheinen, verwahrt die Hausſparkaſſe ſicher, weil ſie erſt bei der
Ubergabe an die Kaſſe, welche den Schlüſſel verwahrt, entnommen
werden können. Bei Empfangnahme der aus Stahlblech ge
fällig und ſolid hergeſtellten Büchſe iſt lediglich der geringfügige
Betrag von 2,50 Mark zu verpfänden. Dieſe 2,50 Mark
werden in ein auf den Namen des Empfängers lautendes Spar
buch eingetragen, wie jede andere Spareinlage von dem auf die
Einzahlung folgenden Tage ab mit verzinſt und bei einer et
waigen Rückgabe der Büchſe, welche allerdings unbefchädigt
ſein muß, zurückgezahlt. Der Jnhalt der von Zeit zu Zeit der
Sparkaſſe zur Entleerung anzubietenden Sparbüchſe wird von
den Beamten in G

che Spareinlage in das gleichzeitig mit vo

kann der Sparer ſpäter ſelbſtverſtändlich frei verfügen-
Intereſſe dürften einige Zahlen über die Entwickelung dieſes
Sparzweiges bei der ſtädtiſchen Spärkaſſe ſein Ausgeliehen
ſind bis Ende November d. J. 915 Stück Heimſparkaſſen.
Entleerungen fanden in 3467 Fällen ſtatt, die ein Geſamter
gebnis von 28620 Mark hatten. Die Heimſparkoſſe iſt als
Weihnachtsgeſchenk jedenfalls nur beſtens zu empfehlen.

Weihnachtsfeier der Jugendkompagnie. Sonntag
den 19. Dezember, abends 7 Uhr, veranſtaltet die hieſige Jugend
kompagnie in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße eineöffent

liche Weihnachtsfeier, beſtehend aus Anſprachen, Deklamationen,
muſikaliſchen und turneriſchen Darbietungen, bei denen die
Kapelle des hieſigen Landſturmerſatzbatgillons mitwirken
wird. Eintrittskarten zu 10 Pfg. ſind bei dem Schulkaſtellan
Täubert in der Wilhelmſtraße zu haben.

Märchen und Kinderlieder! Jn der weihnacht
lichen Zeit ladet der Mobilmachungsausſchuß die Merſe
burger Kinder und alle, die Kinder lieb haben, zu einer
Vorführung von Märchen mit Lichtbildern und Kinder
liedern auf Mittwoch nachmittag 5 Uhr in die ſtädtiſche
Turnhalle. Wir möchten es nicht unterlaſſen, auch an
dieſer Stelle auf die Vorführung aufmerkſam zu machen.
Die Vortragsſfolge bringt eine Reihe von Märchen, na
mentlich von den Gebrüdern Grimm, Ludwig Bechſtein
und Adolf Holſt, die von Fräulein Käte Weber- Halle zum
Vortrage gebracht werden. Frau Luiſe Wieſe-Halle bringt
Kinderlieder von Paulg und Richard Dehmel (Fitze Butze),
Liesbeth Frey und A. Sergel. Die muſikaliſche Bgleitung
hat Herr Martin Frey Hälle übernommen, der auch der
Vertoner der ſämtlichen Lieder iſt. Die Mitwirkenden,
e in uneigennüßiger Weiſe in den Dienſt der guten
Sache geſtellt haben, haben mit der gleichen Vorführung
in Halle allſeitigen Beifall gefunden, und ſo können Groß
und Klein eines ſtimmungsvollen Nachmittags gewiß ſein.
Die höchſte Weihe aber erhält die Veranſtaltung durch den
guten Zweck, dem ſie dient, nämlich dem, die Mittel r
eine Weihnachtsbeſchenkung der unglücklichen Kriegswaiſen
zu ſchaffen. Mögen dieſe Mittel reichlich fließen!

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 18. Dez. 1915.

Die Sitzung, an welcher die Stadträte Dr. Wolff,
Vlankenburg, Thiele, Schmidt (paäer Dr.
Dehn e) und 18 Stadtkverordnete teilnahmen, wird vom
Vorſteher, Landesrat Bothe, mit verſchiedenen Mit
teilungen eröffnet:

Die Wahl der Kchiedsmänner bezw. ihrer Stellver
treter iſt zuſtändigerſeits beſtätigt worden.

Die Rechnung über die Reunkwitz- Stiftung iſt
ſeitens des Königl. Regierungs- Präſidenten entlaſtek.

Ausgelegt iſt die Niederſchrift über eine unker dem
Vorſitze des Königl. Oberpräſidenten abgehaltene Sitzung
betr. Pfandbriefanſtalt für die Provinz Sachſen.

Die Tagesordnung findet ihre wie folgt:
1. Die Entlaſtung der Jahresrechnung der gewerb

lichen Fortbildungsſchule wird auf Antrag des Bericht
erſtatters, Stadtyv. Werneke, anſtandslos erteilt. Die
Rechnung ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit
16 975 Mark.

egenwart des Sparers entteert, feſtgeſtellt und
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Den miniſteriellen Anordnungen hingewieſen und Stadtrat
Dr. Wolff einige

2. Neuwahl der Armenbezirksvorſteher. Vorſteher 6 Uhr finden die Kleinen hier gaſtliche Aufnahme erhalten
Landesrat Bothe: Gewählt ſind für die 9 Armenbezirke als Verpflegung morgens und nachmittags Milch oder
die Herren Reſtaurateur Menzel, Kaufmann Claſſe, Kaffee und warmes Mittagbrod; für Frühſtück und Veſper
Kaufmann Ortmann, Friedhofs-Jnſpektor Lorenz, e die Angehörigen zu ſorgen. Die Verpflegungskoſten
Kaufmann Brendel Kaufmänn Karl Artus d. J., etragen für die Angehörigen für ein Kind 80 Pfg., für
Kaufmann O. Teichmann, Waiſenhaus Jnſpektor zwei Kinder je 70 Pfg. und für drei Kinder je 60 Pfg.
Wien ecke, Privatmann L. Hoepke. pro Woche. Zur Zubereitung der Speiſen und Getränke

3. Die Gültigkeit der letzten Stadtverordnetenwahlen, uſw. ſind Kriegerfrauen hilfsbereit mit tätig. Bei aller
bei denen nach dem Berichte des Stadtv. Teichmann hand Spielen und Geſängen vertreiben ſich die Kleinen,
alles in beſter Ordnung vor ſich gegangen iſt, wird an Deren Zahl jetzt einige 30 beträgt, unter der bewährten
erkannt. Einſprüche ſind nicht erhoben. Leitung die Zeit und befinden ſich wohl und zufrieden, ſo

4. Vereinigung der Gas und Waſſerwerksdeputationen. daß eine derartige Einrichtung nur mit Freuden begrüßt
Berichterſtatter Stadtv. Scholtz. Jm April d. J. iſt werden kann.
ſeitens der Verwaltung des Gaswerkes beantragt worden, Q. Ermlitz, 138. Dez. Beim Spiel neben der in der
zur Vereinfachung der Arbeiten beide Deputakionen zu Mühle beſchäftigten Mutter kam die etwa 7 jährige Mar
ſammenzulegen. Der Magiſtrat hat ſeinerzeit zwar die garete Göbel in eine Futtermaſchine und zerquetſchte
Sache ins Auge gefaßt, aber eine Dringlichkeit der An ſich den rechten Daumen. Der Beſitzer der hieſigen
gelegenheit nicht für vorliegend erachtet. Jnzwiſchen iſt Mühle Otto Felgner hat im vergangenen Jahre jedem
die Umarbeitung der Geſchäftsordnung durch die betr. im Felde ſtehenden Einwohner von Ermlitz Und Rübſen
Kommiſſton vollendet worden. Es wird vorgeſchlagen, ein Weihnäachtspaket geſchickt. Dasſelbe ſoll auch in
die ganze Angelegenheit dieſer Kommiſſion zu übertragen dieſem Jahre der Fall ſein, troßdem er mittlerweile ſelbſt
und dabei auch das Elektrizitätswerk mit in Betracht zu eingezogen iſt. Jn Frage kommen gegen 80 Einwohner.
ziehen, um womöglich eine einheitliche Verwaltung der 8 Schkeuditz, II. Dez. Für tot erklärt wurde der Land
drei Anſtalten herbeizuführen. Stadtrat Dr. Wolff wehrmann Richard Hager von hier, welcher vor mehr
erklärt, daß die fragliche Geſchäftsordnung in der nächſten denn Jahresfriſt nach einem Gefecht als vermißt gemeldet
Stadtverordnetenſitzung vorgelegt werden ſoll. Aus prak- wurde. Ehre ſeinem Andenken! Außerſt regen Ab
tiſchen Gründen heraus empfiehlt er, wie es auch in an atz fanden die von der Stadtgemeinde zum öffentlichen
deren Städten gehandhabt wird, die Zuſammenlegung Verkauf geſtellten Kartoffeln. Jn kurzer Zeit waren
beider Deputationen, hält aber die Einbeziehung der 2 Waggons ſchnell verkauft und damit die größte Anzahl
Elektrizitätswerkdeputgtionen nicht für durchführbar. Die der Bewohnerſchaft mit Kartoffeln verſorgk. Der Ver
Verſammlung beſchließt, dem Vorſchlage des Vorſtehers kauf wird am Montag fortgeſest.
Bothe entſprechend, die Vorlage der Geſchäftsordnung S Dürrenberg, 13. Nov. Am 4. d. M. fuhr eine Frau aus
abzuwarten. DeblesSchlechtewitz mit dem letzten Zuge von Leipzig nach5. Bewilligung der Mittel zur Ausführung der Bohr- DHürrenberg. Während der Fahrt un terhielt ſte ſich mit einem
arbeiten für einen Verſuchsbrunnen für das ſtädtiſche Manne, der ſie unter andern auch über ihre Verhältniſſe aus
Waſſerwerk. Stadtv. Dietrich. Die Beſchaffenheit des fragte. Von der Station Dürrenberg aus begleitete ſie derBaſſere aus der ſtädtiſchen Waſſerleikung läßt zu wünſchen Mann durch Keuſchberg und in der ſog. Hohle nach

übrig und hat ſchon zu verſchiedenen Beſchwerden Ver Goddula zu verſuchte der fremde Mann die Frau zu vergewal
anlaſſung gegeben. Das iſt aber bei der Dauer des Be tigen. Durch ihre kräftigen Körperkonſtttution und Hilferuf
ſtehens 27 Jahre leicht erklärlich. Es iſt bei der ließ der Mann von ſeinem Vorhaben ab und verſchwand uner

Unzulänglichkeit der Brunnenanlagen die Herſtellung kannt. Herrn Gendarmerie- Wachtmeiſter Schwarzloſe iſt es
eines neuen Brunnens erforderlich, wodurch rund 3000 inzwiſchen gelungen, den betreffenden Mann zu ermüteln, welch
Mark Koſten entſtehen. Auf eine Anfrage des Stadtv. letzterer nun ſeiner wohloerdienten Strafe entgegenſieht. Den
Schenke, was durch die vor einiger Zeit erfolgte Rei Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 9. Dezember im Feldlaza
nigung der Waſſerrohre erzielt worden ſei, erwidert Stadt rett Walter An acker aus Balditz infolge einer ſchweren Ver
rat Blankenburg, daß bei dem Mangel an Arbeits wundung. Ehre ſeinem Andenken Am Mitwoch früh ließ
kräften die Reinigung leider nicht hat durchge ſich der in den fünfziger Jahren ſtehende Landwirt Löwe aus
fährt werden können. Er erörtert dabei techniſche Sperzau von einem Eiſenbahnzuge auf der Strecke Merſeburg
Fragen, wie man bei den bevorſtehenden, ganz bedeutenden e i tAusgaben für das Waſſerwerk am praktiſchſten und bil r ch nen ar ben ab
ligſten verfährt, wie Störungen im Betriebe tunlichſt ver
mieden werden können, wie die Reinigung der vorhan
denen Brunnen am vorteilhafteſten zu bewirken iſt uſw.
Auch gibt er die Verſicherung ab, daß die ſeinerzeit vor
gelegten verkruſteten Röhren durch das angewandte Ver

le S e e er e e erem der Berichterſtatter einiges über die Anlage des Verſuchsbrunnens hinzugefügt hat, werden die beantragten Aus der Elſtere und Lußpenaue, 13. Oez. So ſchnell
Koſten von 8000 Mark vewilligt. Endlich iſt man mit diesmal das Hochwaſſer eintrat, ſo ſchnell iſt dasſelbe auch

6. Bewilligung der zum Druck des Jahresberichts des wieder verſchwunden. Seit Sonnabend ſind die Durchläſſe
Lyzeums erforderlichen Koſten von 250 Mark einver
ſtanden, nachdem Stadtv. Werneke auf die zu beachten

Erläuterungen dazu gegeben hat.
war die SHiermit gesordnung erledigt. Vor B

Hennen, 2 Haſen und 13 Ka ichen zur St cht.
Das i ſtand gegen das vorjährige erheblich
zurück.

r h

Mücheln und Amgebung,.
14. Dezember.

HOQuerfurt, 11. Dez. Der Vaterländiſche Frauenver
ein, Bezirk Querfurt, hat dieſe Woche 1581 Einzelpakete
als Weihnachtsgaben an unſere Krieger ins Feld geſchickt.

Heute morgen wurde die Witwe Marie Rebling von
hier, 69 Jahre alt, erhängt aufgefunden. Die Unglückliche
hat die Tat wahrſcheinlich in geiſtiger Umnachtung voll
bracht. Drei ruſſiſch-polniſche Arbeiter wurden geſtern

abend auf der Domäne Gatterſtedt als An ſwiegler
Die von den Stadtv. Elze und Kind angeregten verhaftet. Die übrigen auf der Domäne mitbeſchäftigten

le ruſſiſch polniſchen Arbeiter ergriffen Partei für die AufFragen (Butterverſorgung, Milchverbrauch uſw. betreffend) lege o be her S umenn geſtern enechtehilſe

Schluß der Sihung Uhr. aus Querfurt herbeiholen mußte.
(Wir nehmen hier Gelegenheit, unſere Leſer immer eund immer wieder darauf hinzuweiſen Leſt die amte Ketterwarrte.

lichen Bekanntmachungen Die Schriftleitung.) V. W. am 15. 12. Wechſelnd bewölkt, bisweilen auf
heiternd, zeitweiſe Schneefall, Temperatur nahe Null.

g. Kötzſchaun, 18. Dez. Die älteſte Einwohnerin unſeres S 12: Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig bis trüb,
Ortes, Frau Roſine Gößtze, iſt im Alter von 99 Jahren Schneefälle, Teinperatnränderung gering.

e n e u e Veahen Th 4 ſikiederbeuna, 14. Dez. Für tapſeres Verhalten vor idem Feinde in Frankreich erhielt der Gefreite Paul e n Mili
Blum e, Sohn des Bahnhofsvorſtehers Blume hierſelbſt v Halleſches Stadttheater. OteGSrſtaufführung dersaktigen
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Der „Franzoſenzett von Johannes und Adolph

g Spergau, 13. Dez. Das 19 jährige Dienſtmädchen Doebber brachte nur ein mäßig beſetztes Haus. Die Auf
H. entwendete bei ihrer Herrſchaft, dem Gutsbeſitzer B. ührung von Lerhings „Undine oder von Nachtlager“ hätte
i aus einer Kaſſette, woran der Schluüſſel ſtecken ge. ſicher mehr Beſucher gelocht. Zeitgemäß iſt ja der Staff, der
lieben war, nach und nach 95 Mark. Den größten Teil aus Jritz Reuters bekannter nd mit echt gefchätzer Gr

des Betrages hatte das Mädchen für Kleidungsſtücke und Fählung Ut de Jransoſentid entnommen iſt, aber die Behand
Leckereien ausgegeben, den Reſt von 28,28 Mark auf dem lung läßt doch mancherlei zu wünſchen übrig Die Führung der
er neben der Aſchengrube unter einem Steine ver Handlung ſt fahrig und ohne dranatiſche Straffheit. Es Fhlt
orgen, wo das Geld von Herrn Gendarmeriewachtmeiſter r große Zug der feſt zuſammerhält De ly ſchen Stellen,

Schwargloſe entdect wurde. Das Mädchen war bereits e gerade bek Oper und Muſtebrana als Grundlage der Mu-
zwei Jahre bei der Herrſchaft und es konnte ihr in dieſer i reich und tiefſein müſſen ſind meiſt dürftig und ſeicht. Das
Zeit nichts Unredliches nachgeſagt werden. Gebet Luiſens im 3. Akt iſt faſt wörtlich aus Mörike enlehnt,

S Wehlitz 13. Dez. Das Königliche Konſiſtorium zu Auch ſonſt iſt das Buch und aſſch die Kompeſition voller An
Magdeburg hat den Pfarrer i. R. Ner lich aus Halle kKlänge ſodaß man wohl ſagen känn es Feh t die eigene Note.
a. S. mit der Verwaltung der Pfarrſtelle in Wehlitz bis Stilloſigkeit und ein weites Gewiſſen ſind die auffallendſten
auf weiteres beauftragt Derſelbe wird in Zukunft an Merkmale dieſer Oper, die ſich kaum halten wird, obgleich uns
jedem Sonne und Feſtrage die Goktesdienſte halten, auch gerade jetzt die Bilder aus der Jranzoſenzelt heilſam ſind und
die Pfarrgeſchäfte und Amtshandlungen verrichten. das Gefühl in uns erwecken und ſtärken können wir hätten

g. Döllniß, 11. Dez. Um den Frauen von Kriegsteil- ſchon längſt mit Frankreich gründlich abrechnen müſſen und
nehmern mit noch nicht ſchulpflichtigen Kindern die Mög ſollen uns je davor hüten aus falſcher Sentimentalität den
lichkeit zu geben. ihren Arbeitsverhältniſſen nachgehen zu itzbübiſchen verbommenen Frarzmann irgend welche Gnade
können, iſt durch Vereinbarung des Gemeindekirchenrats u zeigen. Die Aufführung verdient Anerkennung und Intereſſe

mit der Gemeinde die Errichtung eines Kinder Fr.e e hier ins Leben gerufen worden. Kinder von 2
s 6. Jahren ſinden in demſelben Aufnahme Die Lei Vermischtes.

küng liegt in den Händen einer Schweſter gus Halberſtadt,
welche bereits eingeführt iſt, und als Aufenthaltsrau mm Die Exploſton des Pulvermagagins in Graville.
dent das alte Schulgebäude. Von morgens 8 bis abends Genf, 13. Dez. Die Aufmerkſamkeit des frangöſiſchen

Hem Hinweis auf die griech
n daß die Entente bei ei

Munitions miniſteriums wurde in jüngſter Zeit wiederholt
guf die mangelhafte Beſetzung der e in den
Pulvermagaginen und Geſchoßfüllungswerkſtätten zu
Graville bei Havre gelenkt. Indeſſen konnte, da dieſe
Arbeitsſtätten von Organen Königs Albert geleitet wer
den, welche dort beſchäftigungsloſe Belgier ohne Rückſicht
auf Befähigung anſtellten, Miniſter Thomas keine Abhil
ſchaffen. Die vorgeſtrige Exploſion erfolgte in der zehnten
Morgenſtunde im Hauptraume für Geſchoßfüllung. Die
Detonation wurde auf See 10 Kilometer weit vernommen.
Sie gab Anlaß zu dem Gerücht, daß die Maſchine eines
großen Kriegsſchiffes explodiert ſei. Die Zahl der bis
her fortgeſchafften Toten beträgt 110. Darunter ſind
107 Belgier. Von den 1000 verletzten Arbeitern
dürfte nach ärgtlichem Ausſpruch mehr als die Hälfte
mit dem Leben davon kommen. Groß iſt die
Zahl derer, die ihr Augenlicht eingebüßt haben. Nach
einer weiteren telegraphiſchen Meldung aus Le Havre,
ſind bei dem Exploſtonsunglück in Graville auch die Woh
nungen der Nachbarſchaft in Mitleidenſchaft gezogen und
die Arbeiterwohnungen zerſtört worden. Mauern von
24 Zentimeter Dicke flogen in die Luft. Die Truppen der
Garniſon begannen, ſoweit möglich, mit Aufräumungs

arbeiten. SDeutſche Kriegsausſtellung in Berlin. Um die
Jahreswende wird in den Verliner Ausſtellungshallen
am Zoologiſchen Garten eine Ausſtellung eröffnet werden,
die in der Hauptſache feindliche Waffen und Ausrüſtungen,
erkämpft auf den Schlachtfeldern in Oſt und Weſt, vor
Augen führen wird. Ste wird auf Veranlaſſung und mit
Unterſtützung des preußiſchen Kriegsminiſteriums vom
Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz
veranſtaltet

Neutrale Scherze. Das Gerede von der Hungersnot
in Deutſchland ſcheint manchen neutralen Kaufleuten doch
ekwas zu Kopfe geſtiegen zu ſein. Sie glauben, wir
könnten vor Hunger nicht mehr denken, und ſo ſchickt eine
Kopenhagener Firma in Berlin folgende Offerte herum:
„P. P. Um unſere Waren in weiteſtem Umfange bekannt
zu machen, liefern wir ein Spezial-Packet (5 Kilo) ent
haltend verſchiedene Lebensmittel Dauerwaren. Unſere
Spezial- Packet enthält nur Waren allerfeinſter Qualität
und koſtet franko gegen Nachnahme Kronen 12,00
Keinerlei Angabe, um welcherlei Waren es ſich handelt.
Die Leute glauben, wenn wir nur das Wort „Lebens
mittel“ hören, dann verlieren wir die Geiſtesgegenwart.
Mit dieſer Sorte von Lebensmittelofferten ſoll man die
Engländer beglücken.

Meueste Nachrichten.
Berlin, 14. Dez., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher und Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Balkan Kriegsſchauplatz. S
Südweſtlich und ſüdlich Plevlje haben die öſterreichiſch

ungariſchen Truppen den Feind erneut zum Weichen ge
bracht. Dort und in den oſtmontenegriniſchen Bergen
wurden etwa 2500 Gefangene eingebracht.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Beabſichtigter Gewaltſtreich in Saloniki?

Konſtantinopel, 14. Dez. Die Heeresleitung der
tente in Saloniki forderte die Entfernung der türkiſch

rängung ihres Heeres in Saloniki zu Gewaltmaßregeln
ſchreitet.

Von der beß arabiſchen Grenze
Bukareſt 14. Dez. Der telegraphiſche Verkehr an

der ruſſiſchrumäniſchen Grenze iſt ſeit geſtern eingeſtellt
worden, vermutlich infolge der entſchiedenen ablehnenden
Haltung der rumäniſchen Regierung gegen den Durchzug
ruſſiſcher Truppen.

Das neue engliſche Millionenheer.
London 14. Dez. Lord Derby ſoll es gelungen ſein,

bis jetzt 2 Millionen neue Soldaten anzuwerben.

Ein Ultimatum
Wäen, 14. Dez. „Secslo“ meldet, daß die Athener

Geſandten Frankreichs und Englands den Auf
trag erhielten, Griechenland ein Altimatum
zu üb erreichen.

Viehmarkt.
Leipzig, 13. Dezember. Bericht über densSchlachtvtehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipgig.
Auftrieb 1222 Rinder und zwar 131 Ochſen, 201 Bullen,

162 Kalber, 684 Kühe, 44 Freſſer; 424 Kälber, 751 Schafe,
381 Schweine Zuſammen 2728 Tiere. Preiſe für 50 kg.
in Mk.

e Schlachtgewicht:

un n n r yHchſen 130 139 115 129 95 114
Bullen 120 124 114- 119 107 113 95 101
Kalben und

Sie 11999 195Treſſer (gering genährtes Jungpieh) 80 95
Lebendgewicht:

Qual. I II III IV VSchweine 3u den Höchpreiſen
Kälher 178 82 70-77 5264Schafe 76 77 70--72 45 69

Heſchäftsgang:. Rinder und Kälber mittel. Schafe
mitel Schweine flott.

Aeberſtand: 1 Rinder, davon 1 Ochſen, Bullen,
Kühe, 1 Kalben, 3 Kälber, Schafe, 3 Schweine

m

er en 2e

e e

K

zu haben o Kehl.
Beine 12



Siſten er

arg den 17. Dezember 1915:

Bonnabend den 18. Dezember 1915:

Für die e der A gen
D. Se ar m en e nönnen wir keine

re menwerden vie ſtraggeber nach wie chkeit ernhet
es

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam

et daß die während des
alenderjahres 1915 in Geltung

geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht
n d Mietverträge einſchließlich
der Jagdpachtverträge) bis zum
Ablauf des Monats Januar 1916
verſteuert werden müſſen.

Die Da e n eſchieht
mittels Pacht und
zeichnifür Grundſtückspacht oder Miet
verträge und zu ſolchen für Jagd
Zachtverträge, werden ber denZuptsollaämntern, Zollämtern und

Stempelverteilern unentgeltliche
Beſonders wird e hin

W wieſen, daß jetzt auch die von
ietern mit Untermietern ab

geſchloſſenen Verträge, insbe
ſondere über möblierte Zimmer,
falls ſte die Grenze der Steuerretheit überſchreiten, ſowie mündl.
Pacht und Mietverträge ſtempel
pflichtig ſind und daß die SteuerAbe zum Teil weſentliche
Aehderagen erfahren haben.

Das Nähere ergeben die Be

iek verzeichniſſes. Vordrucke zu den Ver
en, und zwar zu ſolchen

Fufter es. Graf, Futtermüble,

Auerbach. 189 He ſen)

Atzendarf 14.

Ein Plütſchſofe (en N
zit verkufen Weagnerktr.
1Schaukelpt er

n. Hanpsportwagen
Heigrube 2

t 0 e

alles ger e Hill.
Halleſche St 73 1 Tr.

Badewa re rff. mit d es unter t O an
die r Bl.

1 Stube, Kann und Küche
event. 2 Stuben zu vermieten
ſofort zu beziehen. Näheres 6

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 91.

e auf den Vordrucken
Ferner wird an die

zur Verſteuerung der
lutomaten und Muſikwerke und

zur Erneuerung der Jahreskarten S
erinnert.

Die Erxneuerung der Karten

Ver S r

hat für das Kalenderjahr 1916
bis zum Ablauf des Monate
Januar 1916 unter Vorlage der
glten Karte zu erfolgen.Naumburg a. S., 24. Nov. 1916.

Königliches Hauptzollamt.

Bekanntmacheng.
Die Auszahlung der Kriegs

unterſtützurgen erfolgt in nachſtehender Reihenfolge:
Donnerstag den 16 Dezember 1915:

200 r. 8-9 Ubr

ſten Nr. 51- 950 vorm. 8—9 Uhr

95 1100 9 101101- 1260 10 11
14001401- t 00 12 12

PViſten Nr. 1501-1700 vorm. 8-9 Uhr
„1701 zum Schluß

vorm. 9-10 Uhr.
Merſeburg, den 183. Dez. 1916,

Die Zahlſtelle.

Preuß.-6h deutſche

Lotterie
Die Gewinne der 5. Kl. werden

fetzk ausgezahlt.
Erneuerung der Loſe muß bis

17, Dezember erfolgen. Curtze
Ein noch ſehr gutes
Arbeitspferd(brauner Wallach) pſerd zu

verkaufen. Paul Kfetz,
Zöſchen b. Merſeburg.

Fin Fuhre Mnger

offen eStube Ka mmer u. Küche vo
ruhigen Leuten zum 1. 4 16 ge
ſucht.
die Exped. d Bl.

Beamtenfamilie mit 1 Kind
t Wohnung von 4 Zimmern

Hepanr ſucht per1916

bis 240 Off. u. P 100 a
ie d Exped. d. Bl

Ein der zwet
möbl. Zimmer mit Küche

ſofort geſt chk. Angebote m. Preis
angabe unter U 25 an die G
ſchäftsftelle d. Bl

Markt

billig
wen ind äoldwaren

Enorm gro

1 hochtragende Kuh
zu verkaufen

Hof

zu e en ge

Zudehör zum 1 April 1916
mi Preis unter J S

in. Schüler

ſurCee Schweine,
t u. billig. Preisliſte

Meuheit?

e

16

e C
Fernsprecher 360

Effekt volle

Gelee r üseeht

Ansehlussfertige Garnitnren
wit 16 Rergenlä pehen für 127 Volt

es ter Hrsatz tie WaehskKerzem
See geschmackvole und daner afte Ausfüsrang.

Beehtaeltege Beeterlang erbeten
le

Merseburg

Meuneite

T

25 220 35

Entenpias 6

brosse 703661

Aamen e
2.650, 2.

z. e 350, 8. 2,509

cher weß

Taſchentücher

Offerten unter B Tann
Barchent Bettücher

p. Stck. 3. 250,

Wohnung in Prei ſe von 210

Wüſchetuche

Stickereien
in meinemWeibnaehts-

ſerialf
Peeiſen

Burgstrasse
Mitglied des

ERabatt-Spar- Vereins

ge Auswam

2 150

Möbel,
I und der gleichen mehr.

krangel. Aheiterverehn

Damen-Hanben

Chenille-Kopttüchet
die letaten Neuheiten

A. Henckel,
Oelgrube 29,

Woll waren.

5r ſereir r je derzeit
ſauber gerendern. Vear W Markt

ganzeNachlaſſe, gebrauchteHerren-

kleidungsKücke, FederbettenWäſche Schuhe, Stiefel

H. Apelt, Selarnbe 7.

Progreh t e

Hegenlüne,

Wndergtüne

Küeer b ke,

PlanAer unn
butna tn r n

-Reklumations- Formulare

dalt vorrätig
Puchäruchere] Th. Röscner,

e Oelgrube 9.

oder s Off. u.W Exped. dFür ein veſeres Geſchäft wird

er ehrl., nettes Mädchen

am n e
der tädtiſchen

5 92 Uhr, L. iTurnhe le Wülbelr ſtraße
Vortrat sfolge: Anſprache De

kkamationen, muſikaltſche u. tur
neriſche Darbietungen. Eintrittskarten zu 10 Pfg. beim Schul
kaſtellan Täuvert, Wilhelmſtr.

h)Mittworh den 15. M

Monat sverſammlung
S t ee e e e eUm Zahlreiche Bteiligung wird

e Her Zorkand.

Donnerstage. albn Wint
C. Tanch

erzelchnetäeche?
e r „Wäſche“ an dExped. dJ a 18 Jahr, ſchreibgew.
e Schulbildung, ſucht aus

hilfsw. Beſchäfti ung e Büro
an

Bl

t, eventl.

Seſt n tunter W n der Exped d. B.
abzugeben.

Für Oſtern s ſuchen wir für
unſere Stienhandlung

Lehrling.
Gehr Seidicke, Cenvandl,.

tige

für Rohrbiege Arbeiten oder da
mit betroute Schlaſſer

ſucht a dtiarng
Zeitzer Fgenairreh Zeitz

Mehrere

z Maurer Lehre
werden für Oſtern 196 vönter
günſtigen Bedingungen ange
nommew.

Güntner, Aaurermsfr,
wedrichſtr. 3Lehrling Mtern Winht.

Scohbas Päckermſtr-,Breite Str. 26.

Mitalied des
S Rabatt Spar Vereins.,Viele Neuheiten

ſt wäh. Ang. v



Mr. 293.
e e B

eilage.Zweite B

Vermischtes.
überfallen und erſtochen. Jn Altenderne-Oberbecker

bekam der Kriegsverwundete Sienmann, der dort in
einem Hoſpital untergebracht iſt, Streit mit Bergleuten.
Auf der Straße wurde Sienmann von dem Bergmann
Peller überfallen und erſtochen. Peller kam in Haft.

Exploſtonsunglück. Freitag morgen fand in der
Dachgiebelwohnung der Ehefrau des im Felde ſtehenden
Fabrikarbeiters Raue in Berlin eine Gasexploſion ſtatt,
durch die der Dachſtock und die Wände vollſtändig ausein
anderbarſten. Das drei Jahre alte Kind der Eheleute
fand hierdurch den Tod. Die Mutter und drei weitere
ihrer Kinder wurden bewußtlos aufgefunden und mußten
infolge Gasvergiftung ins Krankenhaus gebracht werden,
wo ſie bedenklich darniederliegen.

Stiftungen. Der in München verſtorbene Re
gierungspräſident a. D. von Auer hat für mehrere
Wohltätigkeits- und Erziehungsanſtalten die Summe von
110 000 Mark vermacht. Jn Fürth hat der Fabrik
beſitzer Dr. Morgenſtern 50000 Mark zu einer Stif
tung für Familien von Kriegsteilnehmern, der Kommer-
zienrat Löwenſohn für Kriegsgefangenenzwecke 25 000
Mark geſpendet.

Seine Gattin erſtochen. Jn dem Annen benach
barten Orte Ardey erſtach im Jähzorn nach einem kurzen
Wortwechſel der Bergmann Mertens ſeine Frau eine
e von neun Kindern. Er ſtellte ſich ſelbſt der
Polizei.

Für drei Million Mark Weizen verbrannt. Reuter“
meldet aus Er i e (Pennſylvanien): Eineinhalb Millionen
Buſhels kangdiſcher Weizen, welcher an die allierten
Länder verſchifft werden ſollte, wurde in

u

Dank aus.
Uoerssburg, den. 14. Dezompe

fral ver Eſse Lindner ſeb

einem Elevator

Fär die überaus herzliche Teilnahme und Kranz-

spenden bei der Beisetzung meines lieben Gatten, des

fellwehes Cuctau Lindner

gpreche ich auf diesem Wege Allen meinen innigsten

Feilage zum „Zierſebnrger Correſpondent.
der Pennſylvaniabahn durch Feuer zerſtört. Der
den beträgt dreiviertel Millionen Dollar. Die Urſache des
Brandes iſt unbekannt.

Milchverfälſchungen in großem Umfange wurden der
Molkereibeſitzerin Frau Amandg Kleü ber zur Laſt ge
legt, die dieſerhalb vor dem Schöffengericht BerlinWed
ding ſich zu verantworten hatte. Die Angeklagte wurde
für ſchuldig befunden, in zahlloſen Fällen Milchverfäl-
ſchungen vorgenommen zu haben und zu 1000 Mark Geld
ſtrafe verurteilt.

Ein Fallſchirm aus 3000 Meter Höhe. Die Kon
ſtruktion eines neuen Fallſchirmes iſt, wie die Londoner
Blätter melden, einem Offizier der engliſchen Marine
flieger gelungen. Der Fallſchirm, über deſſen Einrichtung
nichts gengueres geſagt wird, hat ſich bei einem verſuchs
weiſe angeſtellten Sturze aus 3000 Meter Höhe als trag
fähig erwieſen. Der Erfinder, ein Oberſt Mattland, ſtieg
in einem Ballon 3000 Meter hoch und ſprang dann mit
dem Fallſchirme, deſſen Griff er mit den Händen feſthielt,
aus der Gondel. Er fiel, ungehemmt wie ein Stein,
durch 200 Meter Luftraum; dann begann der Fallſchirm
zu wirken, und wach einem kangſamen Herabgleiten langte
der Erfinder unverſehrt auf dem Boden an.

*Ein Poſtdiebſtahl wird aus Eſſen (Ruhr) gemeldet
Bei dem dortigen Poſtamt iſt am 4. d. M. eine Wertkiſte,
enthaltend 11750 Mark in bar und Papier, geſtohlen
worden. Auf die Ermittelung des Diebes und Herbei
ſchaffung des Geldes hat die Poſtbehörde eine Belohnung
von 800 Mark ausgeſetzt.

3 Millionenſtiſtung zur Errichtung einer e
Univerſttät. Der kürzlich verſtorbene ehemalige Erzbiſchof
von Olmütz, Dr. hat letztwillig ſein Vermögen
im Betrage von 3 Millionen Kronen zur Errichtung einer
tſchechiſchem Univerſität in Mähren beſtimmt.

e h e e Jn München ſtarb voreinigen Wochen ein Geſchäftsmann, der ein größeres Ver

C. Auswärtige,

werden können, in der
Verpflegungsklaſſe
a) für Erwachſene auf

für Kinder unter 14
Jahren auf

in der Verpflegungsklaſſe
a) für Erwachſene auf
b) für Kinder unter 14
Jahren auf

ne für

koſten.

Merseburg, den 14. Dezember 1915.

FPär die Baweise der Liebe und Teilnahme beim
Heldentode meines unvergesslichen letaten Sohnes
gage ich Allen hierdurch meinen innigsten Dank.

frau verw. Sophie Meyer e. Böver.

Beträge.

Koſten und Auslagen für
a) Verbände und Arzneien,

nicht überſteigen darf.

klaſſe diejenigen Kranken befreit, welche

Merseburg, den 14., Des 1915.

Für die uns in so reichem Magse be-
Wwiesene Anteilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Kleinen Erich, sowie für
die schönen Kranzspenden sagen nur auf
diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Max botzler nebet Eltern

tungspflichtige Angehörige i haben.

a) für Beſtrahlungen

der Platte

werden vorſtehende Sätze um 1—5 M erhöht.

e (20-60 Minuten zu entrichten
a) vhne Mitwirkung des Motors
b) mit Motorbetrieb (paſſive e

Kraft. Die am 16.23 Oktober 1911 erlaſſene Gebührenordnung wird aufgeVerpflegungskoſten-Ordnung. hoben. Batterien,T Merſeburg, den 16. November 1915. ByngonDie VerpflegungskoſtenSätze im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus Der Magiſtrat.werden, wie folgt, feſtgeſetzt und zwar für jeden Tag gez. Wolff. Barth. Blankenburg. Thiele. Dr. Dehne.A. Einwohner der Stadt Merſeburg Genehmigt 4ß Il Lllelzeune
in der Verpflegungskläaſſe r n 1 Merſeburg, den 22. November 1915. pilliget3 v r u 2.50 Mk. 5,00 Mk. 8,00 Mk. Voth g chne, n e e heier unter ez.: Bothe. eichmann. ichardt. enke. e. rauenheim.Jahren auf 1,75 Mk. 3,50 Mk. 6,00 Mk. e Hans Käihoer,

B. Einwohner des Landkreiſes Merſeburg Vorſtehende Verpflegnngskoſtenordnung wird hiermit zur öffentlichen Markt 20

Eiädtiſches Kranlenhaus zu Merſeburg

auf die vorſtehend unter A aufgeführten Beträge mit Rückſicht Kenntnis gebracht.
auf die vom Kreis Merſeburg zu den Koſten der Unterhaltung
des Krankenhauſes gewährte Beihilfe.

Merſeburg, den 8. Dezember 1915.
Der Magiſtrat.

Scha mögen hinterließ e

1. wenn ſie in die allgemeinen Krankenräume aufgenommen

II I 13,50 Mk. 7,00 Mk. 10,00 Mk.

2,50 Mk. 4,50 Mk.
2. wenn ſie an anſteckenden Krankheiten leiden und daher wegen
Anſteckungsgefahr im Abſonderungshaus e werdenmüſſen

I

5,00 Mk.

3,50 Mz.

Neben den vorſtehend feſtgeſetzten Verpflegungsſätzen werden be

Nachtwachen und Maſſage: die Selbſtkoſten.
2. Apparate und Bandagen, welche für den Kranken beſonders beſchafft

ſitz bleiben, z. B. Bruchbänder, Brillen,

RöntgenBeſtrahlungen, Durchleuchtungen und Aufnahmen, die unter
V, für medicomechaniſche Behandlung, die unter VI feſtgeſetzten

Außerdem ſind in der J. und II. Verpflegungsklaſſe zu erſtatten die

b) Wein, Bier, Mineralwaſſer und andere Stärkunsmittel
c eine beſondere Warteperſon, falls eine ſolche vom leitenden Arzt des

Krankenhauſes für endet oder vom Kranken verlangt wird.
Bei der Berechnung der Pflegekoſten wird der Tag der Aufnahme und

der Entlaſſung für einen Werpſtegungegs angerechnet.

Für Operation und für beſondere ärztliche Bemühungen iſt an den
leitenden Arzt des Krarkenhauſes eine beſondere angemeſſene Vergütung zu
ntrichten, welche die Grenzen der jeweiligen ärztlichen Gebührenordnung

Von der Zahlung dieſer Vergütung r in der dritten e Nähmaschinen

1. bei einer der auf Grund der Reichsverſicherungsordnung beſtehendene e e ehe mee Al rer un Ponantttferne
Für den Gebrauch des Röntgen Apparates ſind zu entrichten n t

b) für Durchleuchtung je nach der Körpergegend
e) für Aufnahme je nach der Körpergegend und Größe

Bei der Aufnahme haben ſelbſtzahlende Kranke, für die erſten vierzehn
Tage einen Vorſchuß einzuzahlen, der jeweils rechtzeitig zu erneuern iſt.

Krankenkaſſenmitglieder müſſen einen von der betr. Krankenkaſſe und
dem Kaſſenarzt ordnungsmäßig n Aufnahmeſchein mitbringen.

Vorſtehende Verpflegungskoſten-Ordnung tritt am 1. Januar 1916 in

1915.
Seine Haushälterin händigte den

Erben angeblich als gange Hinterlaſſenſchaft 128 000 Mark
in Wertpapieren ein. Die Erben ſchöpſten Verdacht. Eine
polizeiliche Hausſuchung förderte denn auch bei der Haus
hälterin noch. 80 000 Mark in Wertpapaieren zutage Die
Haushälterin, ihr Vater und ein Freund wurden
verhaftet.

Keklameteil.
Beim Zuſammenſtellen der Weih

nachts gaben für unſere hraven Truppen

denkt daran, was dieſelben bei Kälte
und Näſſe

däußen im Feld
auszuhalten haben und ſchickt gegen
Huſten, Heiſerkeit und Verſchleimung
1-—-2 Schachteln Vays ächte Sodener
Mineral-Paſtillen mit. Achten Sie beim
Einkauf ſtreng auf den Namen „Fay“.

J kippenrinlr

Il buppenlager
7,00 Mk.

Patienten
werden

1 aufgenom10,00 Mk. 12,00 Mk. men,gründlich
U. preisw

goheilt.
6,00 Mk. 9,00 Mk.

d in geKeidete

e Pappen,e fu m Köpken,
Perücken,

Hüten,
Schuhen,

e Strümpfen
h Bigense Fabrikation

feingekleideter Puppen,
Kleider, Wäsche

Mützren ete.

llheim Röhler,
Gotthardtstrasse 5.

von Mk. L 50 bis Mk. 12,00
ewpfiehlt

Herm. Baar, Hart 3.3 10 Mk.
20 Mk. PahtanWird die Anfertigung und Auslieferung des Bildes beanſprucht, ſo. Dattenen Jaschenlamn

wpft h
Bei Benutzung der MedicoMechaniſchen Apparate iſt für jede Uebung pp genlip re ehe Mauer 14.

0,30-1,00. Mk.
0,50-1,50 Mk.

Elektrischen



hell

erebare Gotharaſstraße 5.
Hier haben sie die denkbar grösste Auswahl,

erhalten eine gute brauchbare Ware und
zahlen bescheidene Preise.

III

Festungsbaukasten

nen

Damen Taghemgen
Mk. 160, 1.75, 1,00, 2.25 efc.

enH. 1.60, 1.80, 2.10, 2.60 eſc.
Damen e

3.10, 3.65, 3.50 e.eng in Weiß ung bunt

Taschentücher

Damen und Kingerschürzen

ſſeſße re r
100, 75, 300. er

Bunte Bettherüge mit 2 Nigen
M. 6.00, 6 20, 5.90 etc.

Handtücher und Tschuüsche
Küchenwüsche

Kafteecdecken weiß und hunt
Gingnam und Druckkle er

oange ne g w.
Mittwoch u. folgende Tage vormittegs von 11 Uhr

wo m anhmittans ma von 3 Uhr:
w. Pfund Prernt ige,

Speiſemöhren

Hohn

e efänzer,
Adolf Sehälere Nseht. Gene e

S. peziab e t d
Ken ſt el

De Mann. ſenſen, ebleitern,

e

S

e Wolle
n Strichesten, Lephinden, al
S aſmer, angschuhe, kenne hat

G cher, ungenechütrer, on zültrer, fuh

leſen ſäcchenſcher,
S och und Fubcner, wen t Wateen.

archent ſcmlaldechen 1

Fernsprecher 359.

e e e e

e

HerS n

Uistor e
S Palgtotse Anzüge n
Von feinsten Ierrschaften

Wenig getregen
Panerkergeroden

sehr billig

Priedrn ans
MoB gar erz Hainet 24, To.I ernepr. 14196

s wärtige Käufer
VPahrtvergürung

Sonntags geöffnet,

e r e e e
n Glheitsl anf

m n u. Flügel,

Blüthner Flügel wur es0 Mk.
I Mlelgerügnontlügelnu, 80023k.
1Spaethe-Miniaturkhügel o r.

Blüthner ken zaft neu, ſtatt
2010 nur 1500 M

Blüthner und faſt neu, ſtatt
1250 nur 875 9 Mk.

n

ters zehurs Burgstre e

et chäft
Schir

Spazierstöcke I Hanaschune
in Glacé und Stoff

1 Bechetein-PInd, wie neu, ſtatt
1400 nur 900 Mk.
Schwechten- Pfund nur 775 M.

J gebraucht fand nur 46 Mk.

Volle Garantie. n r
8 Döll9 Sr. ſlrichſtr

Plakato

9 Sworgn- 2 ersehurg. Entonplan 2

wer Feldperlzenangren

rn er von 10 Pfg. ſind zu
aben beiSrendel u. in der Geſchäfts S

ſtelle des „Merſeb. r e

m nimmt

n

Spezialgeschaàäft für Pelzwaren

net Nodenlo
Fürs Feld: Pelzwesten, Pelzkragen,

pelzgefütterte Handschuhe.
Anfertigung Von Herren- ued Damen pelzen, Kragen

So
Grössto Auswahl in

und Muffen nach jedem INModel! und in jeder Pelzart S
in Kürzester Zt.

Militaär-Glace- und Strickhandschuhe
Offizier Happa

in vur prima Qgalftäten.

I anihihn

Mittwoch den 15. Aezender, nachunttag 5 Uhr

findet

in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhel mr
eine Vorführung von

ſtatt. Mitwirkende
Frl. Käte Weber, Frau Luiſe Wieſe,

Herr Martin Frey aus Halle.
Eintrittskarten zum Preiſe von 1 Mk. bezw. 0.50 Mk.

an der Tageskaſſe.
Kaſſeneröffnung a Uhr.Kinder unter 15 Fahren zahlen die Hülfte.

Her Reinertrag findet zu Weihnachtsgaben für die
Kriegerwaiſen Verwendung

Der Mobilmachungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz.

Ait nie

T
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